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Investitionen rentieren sich
„...Im ersten Jahr der zwölften Plenperiode sollen für die Erweiterung 

der Nebenwirtschaften der Betriebe der Vereinigung .KaragandaugoT wei
tere 642 000 Rubel zugewiesen werden."

(Aus dem statistischen Bericht an das Branchenministerium der
Republik)

Im Politbüro des ZK der KPdSU
Das Politbüro des ZK der 

KPdSU hat auf seiner turnusmä
ßigen Sitzung am 13. März die 
erstrangigen Maßnahmen gebil
ligt. die darauf abzielen, die Er
füllung der Beschlüsse des 
XXVII. Parteitags der KPdSU 
zu organisieren, dessen Dokumen
te zu studieren und zu erläutern. 
In einem Beschluß zu dieser Fra
ge wird die Aufgabe gestellt, in 
den Parteiorganisationen und In 
jedem Arbeitskollektiv die vom 
Parteitag geschaffene Atmosphäre 
der parteilichen Prinzipienfe
stigkeit. der Kritik und Selbst
kritik und der hohen Verantwor
tung der Kader für die ihnen 
übertragene Aufgabe, für die 
rechtzeitige Aufdeckung und Be
seitigung von Mängeln und Feh
lern durchzusetzen. Es wurde 
hervorgehoben, wie wichtig es 
ist. daß jeder Kommunist und 
jeder sowjetische Mensch sich ak
tiv in die praktische Arbeit zur 
Realisierung der von der Partei 
vorgesehenen Pläne einreiht.

Die Ergebnisse dps XXVII. 
Parteitages der KPdSU und die 
sich aus seinen Beschlüssen erge
benden Aufgaben sollen auf Ple
narsitzungen der Parteikomitees, 
auf Aktivversammlungen und in 
den Grundorganisationen der 
Partei erörtert werden. Vorgese
hen ist ferner, diese Aufgaben 
auf Tagungen der Sowjets der 
Volksdeputlerten, in den Gewerk
schafts- upd Komsomolorganisa
tionen und auf Kollegiumssitzun
gen der Ministerien und anderen 
zentralen Staatsorgane zu erör
tern. Dabei müssen sich alle 
Partei-, Staats- und Wirtschafts
organe auf die praktische Erfül
lung der Beschlüsse des Parteita
ges unter den konkreten Bedin
gungen Jedes Zweiges, jeder Stadt 
und Jeder Siedlung, jedes Arbeits
kollektivs. auf die Realisierung 
der Planauflagen des laufenden 
Jahres und des zwölften Fünf
jahrplans insgesamt und auf die

Antwort des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU M. S. Gorbatschow

führenden Politiker
Schwedens und Griechenlands

auf die gemeinsame Botschaft der 
Argentiniens, Indiens, Mexikos, Tansanias,

An Herrn Raul ALFONSIN, Präsident Argentiniens
An Herrn Rajiv GANDHI, Ministerpräsident Indiens
An Herrn Miguel de la MADRID, Präsident Mexikos
An Herrn Julius NYERERE
An Herrn Ingvar CARLSSON, Ministerpräsident Schwe

dens
An Herrn Andreas PAPANDREOU, Ministerpräsident 

Griechenlands
Voller Trauer denke ich daran, 

daß Ulof Palme, der durch die 
Hand eines felgen Mörders starb, 
nicht mehr unter Ihnen ist. Sein 
tragischer Tod hat die Herzen 
all jener mit tiefem Schmerz er
füllt. denen der Frieden teuer Ist, 
für dessen Erhaltung er leiden
schaftlich und unermüdlich 
kämpfte.

Sehr geehrte Herren!
Icn möchte Ihnen im Namen 

der sowjetischen Führung unse
re Hochachtung für die Konse
quenz und Zielstrebigkeit aus
sprechen. durch die Ihre Bemü
hungen gekennzeichnet sind, die 
auf die Begrenzung des Wettrü
stens und die Verhinderung eines 
Kernwaffenkrieges zielen. Unse
res Erachtens entspricht Ihr Her
vortreten mit gemeinsamen In
itiativen in vollem Maße der Auf
gabe der Anbahnung eines kon
struktiven, schöpferischen Zu
sammenwirkens von Staaten und 
Völkern im Maßstab unseres gan
zen Planeten. Besonders Jetzt, da 
das Schicksal der Menschheit 
selbst in Frage gestellt Ist,

Die In Ihrem Schreiben ge
äußerten Gedanken über die all
gemeine Sicherheit ohne Kern
waffen ähneln sehr der von uns 
auf dem soeben beendeten XXVII. 
Parteitag der KPdSU unterbrei
teten Konzeption der Schaffung 
eines umfassenden Systems der 
internationalen Sicherheit. Eine 
prinzipielle Grundlage eines sol
chen Systems muß — und darin 
sind wir mit Ihnen einig — die 
vollständige und unumkehrbare 
Beseitigung von Kernwaffen sein.

Ich denke, daß unsere Stand
punkte auch darin überelnsUm- 
men. daß die Einstellung der nu
klearen Experimente ein wichti
ger Schritt zur Befreiung der 
Menschheit vom nuklearen Rü
stungswettlauf mit all seinen un
heilvollen Folgen sein kann und 
muß

Sie stellen diese Frage wohl 
nich' von ungefähr gerade Jetzt 
erneut kurz vor Ablauf des ein
seitigen sowjetischen Moratori
ums für nukleare Explosionen. 
Die zusätzliche Zelt, die wir der

Vervollkommnung der organisa
torischen und politischen Arbeit, 
des Stils und der Methoden der 
Leitung der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung und der 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen konzentrieren.

Die Parieikomitees und Grund
organisationen der Partei müssen 
eine weitgehende Erläuterung 
des Politischen Berichts des ZK 
der KPdSU, des Programms und 
des Statuts der Partei und der 
anderen Dokumente des Partei
tages gewährleisten, den Sinn 
und das Wesen seiner Beschlüsse 
Jedem sowjetischen Menschen 
nahebringen. Die Materialien des 
XXVII. Parteitages der KPdSU 
sollen im System der Parteischu
lung und der ökonomischen Bil
dung. in verschiedenen Formen 
der Massenpropaganda und in' 
den Lehranstalten studiert wer
den. Die Erläuterung der Partei- 
tagsdokumente muß mit energi
schen Handlungen zur Beschleuni
gung der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung des Landes, 
mit der Intensivierung der Wirt
schaft. Vervollkommnung der so
wjetischen Demokratie, der wei
teren Festigung der Disziplin 
und Ordnung sowie mit der Schaf
fung günstiger Bedingungen für 
hochproduktive Arbeit, kühnes 
schöpferisches Suchen und für 
die Durchsetzung der Prinzipien 
der sozialen Gerechtigkeit, mit 
der größtmöglichen Festigung 
der moralischen Grundlagen der 
sowjetischen Gesellschaft einher
gehen.

Das Politbüro würdigte hoch 
die Ansprachen ausländischer 
Gäste, die Parteien und Länder 
vertraten, und die von ihnen be
kundete Solidarität mit dem po
litischen Kurs der KPdSU und 
des Sowjetstaates. Die zuständi
gen zentralen Staatsorgane wur
den beauftragt, auch weiterhin 
konsequent den Kurs auf maxi
male Festigung und Entwicklung 

amerikanischen Administration 
zur Prüfung unserer Vorscnläge 
gegeben haben, läuft ab. Wir 
Können sie nicht unendlich ein
seitig verlängern. Wir sind ohne
hin schon auf einige Einbußen 
sowohl militärischen, als auch 
volkswirtschaftlichen Charakters 
eingegangen, indem wir bereits 
den achten Monat keine nuklea
ren Explosionen — weder expe
rimentelle noch friedliche — 
durchführen.

Zugleich erklären wir als Ant
wort auf Ihren an die UdSSR 
und die USA gerichteten Appell, 
in der Zeit ols zum nächsten 
sowjetisch-amerikanischen Gipfei- 
irehen keine nuklearen Experi
mente durchzuführen; Die So
wjetunion wird auch nach dem 
31. März — bis zur ersten nu
klearen Explosion in den USA — 
keine nuklearen Explosionen 
durchführen.

Was das Problem der Kontrol
le betrJIit, so möchte ich erneut 
unterstreichen, daß wir ihm gro
ße Bedeutung beimessen, ua wir 
daran interessiert sind, daß die 
Vereinbarungen strikt eingehalten 
werden und naß bei allen Teilneh
mern volle Gewißheit hierüber 
besteht.

Die Kontrolle über das Verbot 
der nuklearen Experimente kann 
mit nationalen technischen Mit
teln sowie mit Hille internationa
ler Verfahren — falls nötig auch 
mit einer Inspektion an Ort und 
Stelle — gesichert werden. Wir 
schlagen der amerikanischen Sel
le vor, zu vereinbaren, daß Beob
achtern beider Sellen auf gegen
seitiger Grundlage und auf ent
sprechende Anträge hin die Mög
lichkeit geboten wird, die Orte 
auizusuchen, in denen es unklare 
Erscheinungen gibt, um mögli
che Zweifel, oo diese Erscheinun
gen mit nuklearen Explosionen 
Zusammenhängen, zu beseitigen.

Wir sind bereit, Ihr Angebot 
der Hilfe bei der Überprüfung 
der Einstellung von Kernwaffen
tests, einschließlich von Inspek
tionen vor Ort. zu nutzen, selbst
verständlich wenn es auch von 

der Zusammenarbeit mH den so
zialistischen Bruderländern und 
auf die Unterstützung aller für 
sozialen Fortschritt, Frieden und 
Sicherheit eintretenden Völker zu 
steuern.

Nach Erörterung der Hinwei
se und Vorschläge von Parteitags
delegierten stellte das Politbüro 
des ZK der KPdSU fest, daß 
sich in deren Diskussionsreden 
eine hohe politische Reife und 
ule Einsicht In die Notwendigkeit 
radikaler Veränderungen In allen 
Bereichen des gesellschaftlichen 
Lebens manifestiert haben. Die 
Reden der Delegierten waren an
spruchsvoll und konstruktiv. Sie 
entsprachen dem Neuerergeist der 
dem Parteitag vargelegten Doku 
mente und ließen eine echt par
teimäßige Engagiertheit für die 
Verbesserung der Sachlage Im 
Lande und für die Beseitigung 
all dessen erkennen, was dem 
weiteren Vormarsch im Wege 
steht. Im Grunde blieb kein ein 
ziger Lebensbereich der sowjeti
schen Gesellschaft aus der kriti
schen Analyse ausgeklammert.

Das Politbüro hob die große 
politische und praktische Bedeu
tung der Hinweise und Vor
schläge von Delegierten hervor 
und bezeichnete ihre Realisierung 
als wichtige Voraussetzung für 
die Überwindung der in der 

’ Volkswirtschaft vorhandenen 
Engpässe und Schwierigkeiten, 
für die Verstärkung der Kontrol
le von unten über die Tätigkeit 
der Leitungsorgane und für die 
Erarbeitung wirkungsvoller Ent
scheidungen zu Fragen der Ent
wicklung von Partei, Staat und 
Wirtschaft. Der Ministerrat der 
UdSSR, die Abteilungen des ZK 
der KPdSU, die Ministerien und 
anderen zentralen Staatsorgane 
und der Zentralrat der Sowjet
gewerkschaften wurden aufgefor
dert. die von den Delegierten 
geäußerten Vorschläge aufmerk
sam zu erörtern und zu gewähr

der anderen Seite angenommen 
wird.

Um das Problem der Tests völ
lig zu lösen. Ist natürlich ein 
Vertrag erforderlich, der die 
Kernwaffentests auf völkerrecht
licher Grundlage verbieten wür
de. Wir schlagen vor, die Ausar
beitung eines solchen Vertrages 
unverzüglich in Angriff zu neh
men und entsprechende Verhand
lungen in jeder Form — bilate
ral, trilateral und multilateral — 
wiederaufzunehmen oder zu be
ginnen, ohne dies an Irgendwel
che anderen Fragen zu knüpfen. 
Denjenigen, die befürchten, daß 
die Fragen der Kontrolle bei den 
Verhandlungen in den Hinter
grund geraten könnten, schlagen 
wir vor. sich auf diesen Verhand
lungen von Anfang an zugleich 
auch mit der Lösung dieser Fra
gen zu befassen, um möglichst 
bald eine komplexe Vereinbarung 
zu erzielen.

Ich kann Ihnen versichern, daß 
die Sowjetunion ihrerseits auch 
künftig alles Erförderllche tun 
U’lrd, um die Lösung dieses drin
genden Problems der Einstellung 
der Kernwaffentests In prakti
sche Bahnen zu lenken und eine 
vollständige Liquidierung der 
nuklearen Arsenale zu erreichen.

Hochachtungsvoll
M. GORBATSCHOW

A
Die führenden Politiker von 

sechs Staaten — Argentinien, 
Indien, Mexiko. Tansania. Schwe
den und Griechenland — wand
ten sich an den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU M. S. Gor
batschow und an den Präsidenten 
der USA R. Reagan mit einer 
Botschaft, in der an die UdSSR 
und die USA appelliert wird, zur 
Herbeiführung von Vertrauen und 
einer positiven Atmosphäre für 
die Vorbereitung des nächsten 
Treffens zwischen dem General
sekretär des ZK der KPdSU 
M. S. Gorbatschow und dem Prä
sidenten der USA R. Reagan auf 
alle Nukleartests In der Zeitspan
ne bis zu diesem Treffen zu ver
zichten. Sie schlagen vor, bei 
der Kontrolle der Einstellung der 
Nuklearlests Beistand zu leisten, 
wobei dieser Beistand auch In
spektion vor Ort miteinschließen 
könnte. Die führenden Politiker 
der sechs Staaten äußern sich zu
gunsten der neuen Konzeption 
der allgemeinen Sicherheit ohne 
Nuklearwaffen.

(TASS) 

leisten, daß alles Wertvolle dar
in In die Praxis umgesetzt und 
In den Plänen der wirtschaftli
chen und sozialen Entwicklung 
seinen Niederschlag findet und 
zur Verbesserung der Leitung 
der Angelegenheiten der Gesell
schaft verwertet wird. Die Abtei
lungen des ZK der KPdSU wur
den beauftragt, eine Kontrolle 
über die rechtzeitige Erörterung 
der Hinweise und Vorschläge' der 
Delegierten des XXVII. Parteita
ges der KPdSU zu organisieren.

Erörtert wurden Maßnahmen 
zur weiteren Vervollkommnung 
der Leitung der Brennstoff- und 
Energiebereiche des Landes. Im 
Beschluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrates der UdSSR zu 
dieser Frage ist die Bildung ei
nes Büros des Ministerrates der 
UdSSR für den Brennstoff- und 
Energiekomplex als Ständig wir
kendes Organ vorgesehen. Zu 
seinen wichtigsten Aufgaben ge
hören Steigerung der Produk
tion von Brennstoff, Elektro- und 
Wärmeenergie auf Grund weit
gehender Einführung der Errun
genschaften des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, der kom
plexen Nutzung der Brennstoff- 
und Energieressourcen, der 
Durchführung einer einheitlichen 
energiesparenden Politik, der Ent
wicklung neuer progressiver Ar
ten von Spezialtransportmitteln 
sowie der Erweiterung der Zu
sammenarbeit mit den RGW-Mlt- 
glledsländem In diesen Berei
chen. In seinem Kompetenzbe
reich wird das Büro Beschlüsse 
fassen, die als Anordnungen des 
Ministerrates der UdSSR gelten 
werden.

Es wurde ein Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrates 
der UdSSR gefaßt, gerichtet auf 
die rasche Entwicklung der Pro
duktion von Geräten und Auto
matisierungsmitteln für For
schungszwecke. Der Beschluß 
sieht die Vorbereitung eines ge

Panorama
Kabul ------------------------

Im Zeichen 
fortschrittlicher 
Veränderungen

In Kabul fand eine erweiterte 
Sitzung des Ministerrates der 
DRA statt, auf der Fragen der 
Realisierung des neuen Plans 
des sozialökonomischen Entwick
lung der DRA (März 1986 — 
März 1987) erörtert wurden. Sul
tan All Keshtmand. Mitglied des 
Politbüros des ZK der Demokra
tischen Volksparlei Afghanistans 
und Vorsitzender des Ministerra
tes, der DRA. der auf der Sit
zung das Wort ergriff, wies dar
auf hin, daß das zu Ende gegan
gene afghanische Jahr Im Zei
chen fortschrittlicher sozialökono
mischer Veränderungen Im Leben 
der Gesellschaft stand, die auf 
Erweiterung und Festigung der 
sozialen Basis der Revolution ge
richtet waren. Es wurde eine Rei
he von Maßnahmen zur Demokra
tisierung des staatlichen Appara
tes In /Angriff genommen und 
die erste Etappe der Wahlen der 
Volksvertreter in die örtlichen 
Organe der Staatsmacht und der 
Verwaltung durchgeführt. Reali

samtstaatlichen Programms für 
die Entwicklung von Geräten und 
Automatisierungsmitteln zu For
schungszwecken für den Zeitraum 
von 1986 bis 1995 vor. Dabei 
wird dem Bau von Geräten be
sondere Beachtung geschenkt, die 
für die Entwicklung der Prlorl- 
tälsrlchtungen der Wissenschaft 
und Technik nötig sind.

Gestützt auf die Festlegungen 
des XXVII. Parteitages haben 
das ZK der KPdSU und der Mi
nisterrat des UdSSR einen Be
schluß über zusätzliche Maßnah
men zur Vervollkommnung des 
Invest bau wesens zwecks Be
schleunigung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts In 
der, Volkswirtschaft gefaßt. Dar
in ist ein Komplex von Maßnah
men vorgesehen, die mit der Ge
währleistung einer strikten Ein
haltung der Normativfristen beim 
Bau von Objekten, der Steige
rung der Interessiertheit der Bau- 
und Montageorganisationen sowie 
anderer Bauteilnehmer an der 
Ausführung der Arbeiten zur 
technischen Neuausrüstung und 
Rekonstruktion der produzieren
den Betriebe sowie zur Weiterent
wicklung der Regiebauwelse 
verbunden sind. Es wurde hervor
gehoben. daß die Partei- und 
Staatsorgane Im Zentrum und an 
der Basis die Steigerung der Ef
fektivität des Investbauwesens 
als eine der äußerst wichtigen 
wirtschaftlichen und politischen 
Aufgaben zu betrachten haben, 
die auf die Beschleunigung des 
Tempos der sozialökonomischen 
Entwicklung des Landes zielen.

Auf der Sitzung des Politbü
ros des ZK der KPdSU wurden 
Maßnahmen zur wesentlichen Be
schleunigung der Produktion 
neuer mit Mikroprozessoren aus- 
geatatteter Maschinen. Ausrüstun
gen und Geräte im laufenden 
Fünfjahrplanzeitraum gebilligt so
wie einige andere Beschlüsse ge
faßt, die auf die praktische Rea
lisierung der vom XXVII. Partei
tag der KPdSU gestellten Aufga
ben für die Entwicklung der 

-Volkswirtschaft sowie für die In
nen- . und Außenpolitik gerichtet 
sind.

Die Werktätigen des 
Alma-Ataer Baumwoll- 
kombinats wetteifern 
um die vorfristige Er
füllung der Aufgaben 
des ersten Jahres des 
zwölften Planzeitraums. 
Im Zuge des sozialisti
schen Wettbewerbs, an 
dem alle Brigaden und 
Abschnitte beteiligt 
sind, hat man sich hier 
hohe Ziele anvisiert. 
Die wichtigsten Punk
te der sozialistischen 
Verpflichrtungen sind 
Verbesserung der Er
zeugnisqualität und Re
duzierung der Produk- 
tionsselbstkosten. Nun 
ist man bemüht, das 
Vorgemerkte zu ver- 
wirklicheru Die seit 
Jahresbeginn geleistete 
Arbeit zeigt, daß es im 
Kombinat noch Mög
lichkeiten gibt, die Pro
duktionseffektivität zu 
heben und die Qualität 
der Erzeugnisse zu 
verbessern.

Unser Bild: Gleich 
allen Mitgliedern ihrer 
Brigade sind die We
berin Tatjana Shukowa 
und der Hilfsmeister 
Eduard Littig in einem 
erweiterten B e d i e- 
nungsbereich von Web
maschinen tätig.

Foto: Jürgen Witte

siert werden Maßnahmen zur Ver
vollkommnung der Wirtschaft 
entsprechend den Beschlüssen des 
16. Plenums des ZK der Demo
kratischen Volkspartei Afghani
stans und des Revolullonsrates.

Nach der Aprilrevolution 
wuchs das Nationaleinkommen 
des Landes um 5.5 Prozent, und 
das Gesamtnationalprodukt um 
6.2 Prozent. Erzielt wurden ho
he Kennziffern In einer Reihe von 
Zweigen der nationalen Wirt
schaft, was durch Inbetriebnah
me neuer und Modernisierung 
schon bestehender Objekte der 
Volkswirtschaft möglich wurde. 
Der Vorsitzende des Ministerrates 
der DRA wies besonders darauf 
hin. daß die brüderliche Hilfe 
der UdSSR und der anderen so
zialistischen Länder in hohem 
Maß zur erfolgreichen wirtschaft
lichen Entwicklung der Republik 
beiträgt. Die Festigung der 
Freundschaft mit der Sowjetuni
on wird auch künftig ein Eckstein 
der Innen- und Außenpolitik der 
DRA sein, betonte er.

Zu den Hauptaufgaben für das 
nächste Jahr gehören die He
bung des Lebensniveaus des af
ghanischen Volkes, der Effektivi
tät der Investitionen, die Rege
lung des Planungssystems und 
die rationelle Nutzung der mate
riellen Ressourcen, teilte Sultan

Heutzutage verfügen die Koh
lengruben sowie andere Produk
tionsabteilungen der Vereinigung 
über 56 gut entwickelte Neben
wirtschaften, die die Kumpel der 
Gebletshauplstadt mit Milch und 
Fleisch, mit frischen Gurken und 
Tomaten sowie mit Obst belie
fern. Manche Hilfswirtschaften 
sind das ganze Jahr hindurch pro
duktionswirksam, elndge arbeiten 
nur saisonmäßig.

Die spezialisierte Wirtschaft 
..Woßchod'' Ist In allen Hinsich
ten oln beispielgebender Betrieb. 
Jährlich werden hier bis 40 Ton
nen Tomaten. 60 Tonnen Gurken, 
bis 50 000 Dezitonnen Milch und 
15 000 Dezitonnen Fleisch produ
ziert. Vier Kohlegewinnungsbe
triebe unterstützen die Wirtschaft 
mit Geldmitteln und Materialien 
und schaffen somit Bedingungen 
für die weitere Festigung der 
Produktionsbasis.

,,Heute zählt unsere Neben
wirtschaft zu den größten im Ge
biet". erzählt Viktor Lalkam, 
Direktor der Agrarabtellung.

Mit höheren Kennziffern
Für den Sieg Im sozialistischen 

Unionswettbewerb Im Jahr 1985 
wurde das Kollektiv der Dsham- 
buler Produktionsvereinigung 
,.Chimprom” mit der Roten Wan
derfahne des ZK der KPdSU, 
des Mlnlslerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk
schaften und des ZK des Komso
mol ausgezeichnet

Noch vor wenigen Jahren war 
die Vereinigung im Rückstand. 
In letzter Zeit hat sich hier vieles 
zum Besseren geändert. Gegen
wärtig sind hier 346 Auftragbri
gaden tätig. Durch Einführung 
neuer Technik, durch Automati
sierung der Produktionsprozesse 
und dank den fortschrittlichen 
Technologien ist die Arbeitspro
duktivität gestiegen.

Im Vergleich zum vierten Jahr 
des elften PlanJahrfünfts wurden 
im Abschlußjahr bedeutend höhe
re Kennziffern erzielt. Das" konn
te durch die bessere Arbeitsorga
nisation. die rechtzeitige und 
hochqualllative Reparatur der 
Ausrüstungen sowie durch den 
besser organisierten Wettbewerb 
erreicht werden. Ein bedeutendes 
Wachstum der Produktionseffekti
vität wurde durch die Einfüh
rung der Verbesserungsvorschlä
ge der Neuerer erzielt, deren 
ökonomischer Nutzeffekt sich auf 
1 048 000 RubeF belief.

In der Vereinigung ..Chim
prom” wird vieles zur Verbesse
rung der Arbeitsbedingungen ge
tan. Allein In den Jahren des elf
ten Planjahrfünfts wurden für 
diese Zwecke 11.3 Millionen Ru
bel verausgabt. Man hat mit einer 
umfangreichen Rekonstruktion 
der Phosphorproduktion begon
nen, für die der Staat 87 Millio
nen Rubel bereltgesteilt hat. Es 
Ist der Bau von Abteilungen für 
die Verarbeitung von ..armen” 
Schlammen und Cottremllch, von 
Schlacken mit Lokalisierung der 
schädlichen Auswürfe und für die 
Produktion von Schlackebims
stein sowie ein zentralisiertes 
Entstaubungssystem und der Gas
reinigung in den Öfen für ther

Betriebswirksam geworden
In der Gasfüllungsstation von 

Aktjubinsk ist die zweite Anlage 
zur Füllung von 27-Llterflaschen 
bet rlebs wirksam geworden. Die 
Nachfrage nach Gas steigt an: 
Gegenwärtig verbrauchen die 
Dorfeinwohner mehr Gas als die 
Städter, und nicht nur die Ein
wohner der Zentralsiedlungen. 
sondern auch die Viehzüchter auf 
den entlegenen Farmen und die 
Schäfer der Wanderherden.

Es ist vorgesehen, im zwölften 
Planjahrfünft eine Gasfüllungs
station zu bauen, deren Kapazi

AM Keshtmand mit. Viel Auf
merksamkeit soll der Erhöhung 
der Industriellen Produktion und 
der konsequenten Durchführung 
der Boden- und Wasserwlrt- 
schaftsreform gewidmet werden.
Stockholm ------------------------

Auch künftig 
für Frieden

Der neue schwedische Mini
sterpräsident Ingvar Carlsson hat 
das Streben Schwedens bekräf
tigt, auch künftig für die Errei
chung der Ziele des Friedens und 
der Abrüstung einzutreten.

Carlosson, der vor dem Rlks- 
dag eine Regierungserklärung 
abgab. betonte, daß Schweden 
unbeirrt und konsequent eine 
Politik der Neutralität durch
führen werde, was zur Aufrecht
erhaltung der Stabilität Im euro
päischen Norden beiträgt. Die 
schwedische Regierung wird ak
tiv für die Erklärung des Nor
den Europas zu einer atomwaffen
freien Zone und die Schaffung 
einer von nuklearen Gefechtsfeld
waffen freien Zone In Mitteleuro
pa clntreten.

Auf die Beziehungen zwischen 
der UdSSR und den USA einge
hend. drückte Ingvar Carlsson die 
Hoffnung aus. daß die Verhand
lungen zwischen beiden Mächten 
zur Stärkung des Vertrauens, zur 
Minderung der Spannungen und 
zur Abrüstung führen würden. 

„Wir haben fünf Treibhäuser und 
zwei Mastfarmen. Bemerkenswert 
Ist. daß die Rentabilität der 
Milch-, Fleisch- und Gemüsepro
duktion Jährlich ansteigt, die Er- 
ieugnlsselbstkosten gehen ent
sprechend herab. So habenr wir 
im vorigen Jahr sogar einen Rein
gewinn von 12 000 Rubel erwirt
schaftet.”

Besonders gut läuft In der Ab
teilung die Gemüseproduktion. In 
den '1 reibhäusern werden die 
fortschrittlichsten Technologien 
verwendet, sämtliche Arbeltsvör- 
gänge sind hier mechanisiert und 
teilweise auch automatisiert. Das 
ermöglicht, Jede Woche beinahe 
eine Tonne Tomaten und ebenso
viel Gurken für den Tisch der 
Bergarbeiter sowie an die Kin
dergärten und Schulen der Stadt 
zu liefern.

Alexander FRANK.
Korrespondent 

ddr ..Freundschaft”
Karaganda 

mische Rohstoffverarbeitung ge
plant. Außerdem sollen eine Ab
teilung zur endgültigen Bear
beitung der phosphorhaltigen 
Schlamme und ein Kondensatrei
nigungssystem gebaut werden.

Die Produktionsvereinigung 
..Chimprom” arbeitet In einem 
stabilen Rhythmus und ist mit ei
ner hohen Arbeitsproduktivität 
Ins zwölfte Planjahrfünft getre 
ten.

1985 wurde der Plan für Fut
terphosphat um 9 000 Tonnen 
überboten, überplanmäßig wur
den 5180 Tonnen weißer Phos
phor und 4 078 Tonnen Elektro
denmasse produziert. Die Geste
hungskosten der Produktion wur
den um 1,03 Prozent herabge
setzt, der Plan der Arbeitspro
duktivität ist zu 107,4 Prozent 
erfüllt. Die Steigerung der Ar
beitsproduktivität überflügelt das 
Wachstumstempo des durch
schnittlichen Arbeitslohns um 3.7 
Prozent. Der Kostenaufwand Je 
Rubel Warenproduktion ist um 
0,91 Kopeken niedriger als ge
plant.

Die ökonomischen Kennziffern 
könnten noch höher sein, wenn 
der Rohstoff, den man uns zu
stellt, besserer Qualität wäre.

Im ersten Jahr der neuen Plan
periode stehen die Chemiearbei
ter vor großen Aufgaben. Zur 
Beschleunigung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts, zur 
Steigerung des Beitrags Jedes 
Werktätigen für das kolossale 
Beschleunigungsprogramm wer
den konkrete Maßnahmen getrof
fen. Das Kollektiv hat sich ver
pflichtet. überplanmäßig Erzeug
nisse im Werte von 2,5 Millionen 
Rubel zu realisieren und Anteil 
der Produktion mit dem staatli
chen Gütezeichen auf 44,7 Pro
zent zu steigern. Der gesamte 
Zuwachs soll durch die Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität erzielt 
werden.

Konrad LOSKANT, 
Arbeiter der Dshambuler 
Produktlonsvered n i g u n g 
„Chimprom”

tät doppelt so groß sein wird als 
die jetzt funktionierende. Quali
tativ werden sich die Bedingun
gen der Zuführung des billigen 
Brennstoffs für die Werktätigen 
der Landwirtschaft ändern. Viele 
von Ihnen In den Zentralrayons 
werden das Naturgas durch Rohr
leitungen erhalten statt verflüs
sigt In Flaschen. Dazu Ist vorge
sehen, von der Hauptleitung Bu
chara— Ural zwei mehrere Kilo
meter lange Rohrleitungen zu 
verlegen.

Leo BIEBER

Washington -----------------------

Weitere Schritte 
gegen UNO geplant

Die USA-Administration berei
tet weitere Schritte gegen die 
UNO und Ihre Spezialorganlsa- 
tlonen vor. Darauf weisen die Er
klärungen hin, die der Stellver
treter des USA-Außenministers 
Alan Keyes und der UNO-Bot- 
schafter der USA, General 
a. D. Vernon Walters, bei den 
Anhörungen abgaben, welche ge
meinsam von zwei Unterausschüs
sen des außenpolitischen Aus
schusses des Repräsentantenhau
ses durchgeführt wurden. Beide 
Politiker behaupteten erneut. In 
der Tätigkeit der autoritativsten 
Internationalen Organisation Wä
ren ..offensichtlich Verwaltungs
reformen und andere Modi für die 
Beschlußfassung erforderlich". 
Der Stellvertreter des Außenmi
nisters machte kein Hehl daraus, 
daß Washington Reformen, die 
den USA genehm wären, durch 
finanzielle Erpressung der UNO 
und Ihrer Spezlalorganlsatlonen 
durchsetzen wolle. Wie er sagte. 
Ist Im vom Weißen Haus erar
beiteten Haushalt für das Wirt
schaftsjahr 1987 eine weitere 
Kürzung der US-Ausgaben für 
Ihre Tätigkeit um mehrere Dut
zend Millionen Dollar vorgese 
hen.
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Analyse des Erfolgs

Fließ- und Abteilungssystem
Die Versuchswirlschaft des Unionsforschungsinstituts für Getreideanbau 

In .Sehortandy gehört zu den besten Agrarbetrieben nicht nur des Gebiets 
Zelinograd, sondern auch der Republik, Ihr Kollektiv ist durch seine Spit
zenleistungen bei der Entwicklung der Getreideproduktion und der Vieh- 
wirtschalt bekannt. Am Vorabend des XXVII. Parteitages der KPdSU hat es 
einen weiteren Sieg errungen: die Tierzüchter meldeten die vorfristige Er
füllung des Quartalplans der Fleischlieferung.

Mit wenigen Worten: die Er
folge der Farmarbeiter des /\grar- 
betrlebs stützen sich auf die in
dustrielle Führung der Viehwirt
schaft. Das bedeutet, daß hier 
weitgehend die Intensivmethoden 
angewandt werden, die in den Er
rungenschaften des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts be
gründet sind. Besondere Beach
tung gilt den Fließbandtechnolo
gien — sowohl bei der Schweine
ais auch bei der Fleischrinder
zucht.

Michail Selesnjow, Leiter der 
zweiten Abteilung, begleitet mich 
■durch den Flelschrlndcrkomplex. 
Das ist ein experimentaler Kom
plex, ein einzigartiger in unserer 
Republik, der auf Empfehlungen 
vieler Wissenschaftler, die sich 
mit Fragen der Weiterentwick
lung der Fleischrinderzucht be
fassen. gebaut wurde. Hier wer
den in einer besonderen Abtei
lung Kühe zusammen mit Käl

Kommunisten unserer Zeit

Mann der Pflicht
Peter Paul war Abteilungslei

ter im Lenin-Kolchos, Rayon 
Schemonaicha. Er wurde dort ge
ehrt und geachtet, well die Ab
teilung in allen Kennziffern im
mer zu den führenden gehörte. 
Später ging Paul in eine rück
ständige Abteilung eines anderen 
Landwirtschaftsbetriebs über.

...Zwei Jahre beharrlicher Ar
beit in der Abteilung Nr. 2 des 
Sowchos „Belokamenskl“ sind 
vergangen. In dieser Zeit hat 
der Kommunist nicht wenig ge
leistet.

Der Ackerbau wurde auf die 
Brigadevertragsmethode umge
stellt, alle drei Arbeitsgruppen 
haben diese fortschrittliche Form 
der Arbeitsorganisation übernom
men. Die Ergebnisse sind an al
len Abschnitten ausgezeichnet. 
So erhält die Gruppe unter 
Leitung von Jakob Schwarz
kopf im Vorjahr beim Anbau 
von Hackfrüchten 23 Dezi
tonnen ■ Sonnenblumenkerne je 
Hektar, die Kartoffelbauern aus 
der Gruppe um Leo Schenkel ern
ten SO Dezitonnen Kartoffeln be
ster Qualität und die Getreide
züchter um Woldemar Schenkel 
— nicht weniger als 27 Deziton
nen Getreide je Hektar. Auf den 
Ländereien der Abteilung sind 
die Hektarerträge die höchsten 
im Sowchos.

Die Mechanisatoren behaupten, 
daß sie auf die gute Arbeitsorga
nisation und den Brigadevertrag 
zurückzuführen sind. Die Technik 
wird in der Abteilung beizeiten 
vorbereitet. Ist die Zeit der Feld
arbeiten gekommen, wird auf dem 
Acker alles sorgfältig gemacht. 
Die. Kombines. Traktoren und 
landwirtschaftlichen Geräte wer
den auch wieder in beschleunig
tem Tempo überholt.

Für die erfolgreiche Erfüllung 
des staatlichen Plans und der so
zialistischen Verpflichtung e n 
wurde dem Kollektiv des Sow
chos ..Belokamenski“ die Rote 
Wanderfahne des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk
schaften und des ZK des Komso
mol überreicht.

In der Tierzucht gibt es eben
falls positive Wandlungen. Wäh
rend -die Abteilung den Flelsch- 
ablleferungsplan in den vorigen 
Jahren nicht bewältigte, werden 
diese Erzeugnisse jetzt fast dop
pelt soviel abgeliefert. Auch 
Milch wird immer mehr produ
ziert. Bemerkenswert ist, daß die 
Farmarbeiter der Abteilung Nr. 2 
beharrlich an der Verbesserung 
der qualitativen Kennziffern ar
beiten: 86 Prozent der Milch 
wurde als erste Güteklasse abge- 
licfert Das erzielte man dank der 
besseren Tierpflege. Über die 
Hälfte der Rinder wurden in neu
en Räumen untergebracht, in de
nen alle Arbeitsvorgänge mecha
nisiert sind. Tatkräftig wirkt 
man, um die Rassenqualität der 
Melkherde aufzubessern. Auch 
der gute Stand der zootechnl- 
schcn Erfassung, die Arbeit des 
veterinärmedizinischen Perso
nals wirkt positiv. Man hat für 
Kader, Spezialisten der mittle
ren Leitungsebene gesorgt. Die 
Arbeitsdisziplin wird gefestigt.

Das Kollektiv, das Jungtiere 
mästet, will ebenfalls die Quall- 
tät-und Quantität seiner Leistun
gen steigern. Jm vorigen Jahr 
begann man ein Prophylaktorlum 
und eine Geburtsabteilung zu 

Die Praxis hat die Richtigkeit 
der Technologie beim Bau von 
Zufahrtswegen im Pawlodarer 
Aluminiumwerk bekräftigt. Sei
nerzeit hat der Trust „Dorspez- 
stroi“ Produktionsabfälle als 
Hauptmaterial für den Straßen
bau verwendet. Wie cs sich her- 
ausstellte. Ist der Schlamm nach 
seinem Bestand mit der Lava und 
Asche erloschener Vulkane nahe
zu identisch. Gerade aus solchen 
Naturstoffen wurden die Straßen 
im alten Rom gearbeitet, die den 
Menschen auch heute noch die
nen.

Die Spezialisten der Omsker 
Außenstelle des Forschungsinsti
tuts „Sojusdor“ untersuchtenden 
Bauxitschlamm und gelangten 
'zur Schlußfolgerung, daß er nach 
einer entsprechenden Aufberei
tung eine besondere Festigkeit

ber gehalten, bis letztere 6 — 8 
Monate alt sind. Man sieht so
fort. daß sowohl die Kühe als 
auch die Kälber sich In gutem 
Futterzustand befinden.

Dieser Komplex ist für 2 000 
Rinder bestimmt, aber vorläufig 
befinden sich nur 1 200 Kühe hier. 
Bald wird die projektierte Zahl 
erreicht sein. Doch kommen wir 
wieder zu den Kälbern zurück. 
Sobald sie ein Alter von 8 Mo
naten erreicht haben, werden sic 
von den Kühen getrennt und in 
andere Ställe überführt. Dort 
nehmen die weiteren Etappen — 
Aufzucht und Mast — Ihren An
fang. Und wenn die Ochsen 18 
bis 20 Monate alt sind, liefert 
man sie an das Fleischkombinat 
mit einem Gewicht bis 500 Kilo
gramm. Sogar im sehr ungünsti
gen vorigen .Jahr wog jedes ab
gelieferte Rind 470 Kilo im 
Durchschnitt. Das ist eine hohe 
Leistung der hiesigen Tierzüch
ter.

bauen, folglich soll die Stallhal
tung beachtlich verbessert wer
den.

Abteilungsleiter Peter Paul Ist 
optimistisch gestimmt. In seiner 
Arbeit stützt er sich auf die be
sten Tierzüchter. Das sind die 
Melker innen S. Wesselowa, 
E. Wler, W. Wodoresowa, die 
Kälberwärterinnen T. Pissarewa, 
N. Wassiljewa, die Tierpfleger 
1. Akulow und K. Hinkel.

Zugleich mit den Produktlöns- 
aufgaben löst Peter Paul auch 
die sozialen Probleme seines Kol
lektivs. Als Deputierter des Dorf
sowjets Medwedka beschäftigt er 
sich mit der Verschönerung der 
Ortschaft. Er tat alles, was von 
ihm abhing, um die Hauptstraße, 
die zur Milchfarm führt, auszu
bessern. Gleich von den ersten 
Monaten an sagten die Leute im 
Dorf: ..Ein richtiger Wirt ist zu 

uns gekommen.“ Abteilungsleiter 
Paul interessiert sich auch für die 
Freizeitgestaltung der Jugend. 
Der Klub wurde renoviert, und 
man kaufte Musikinstrumente für 
das Vokal1- und Instrumentalen
semble. Er selbst macht auch als 
Laienkünstler mit.

In kurzer Zeit ist Peter Paul 
für das Dorf ein Mensch gewor
den. den man hier sehr vermis
sen würde. Er wird von alt und 
jung geachtet.

„Unsere Leute schätzen an 
ihm den umsichtigen und sach
kundigen Wirtschaftsleiter, den 
begabten Organisator“, meint Mi
chail Tutschin, Sekretär des Par- 
teikomitees des Sowchos ..Belo
kamenski“. ..In kurzer Zelt hat 
er es verstanden, ein einiges Kol
lektiv zu schaffen.“ In der Festl- 
nung der Ordnung stützt sich der 
Abteilungsleiter auf die gesell
schaftlichen Organisationen, und 
er beachtet stets die Meinungen 
der Sowchosarbeiter.

„Das Antlitz unseres Dorfes 
ändert sich", sagt der Bestarbei
ter Wladimir Galdaltschuk. ein 
junger Mechanisator. „Dadurch 
wird es einem vertrauter. Im 
Klub Ist es Interessant geworden. 
Jetzt haben wir unsere eigene 
Laienkunst. Unser Leben ist In
haltsreich und interessant gewor
den. Und das haben wir größten
teils Peter Paul zu verdanken.“

Peter Paul ist Fernstudent an 
der Semlpalatlnsker Landwirt
schaftlichen Hochschule, gegen
wärtig ist er im dritten Studien
jahr.

Er selbst erzählt: „In Med
wedka habe Ich mich ganz 
gut eingelebt. Meine Tochter Le
na arbeitet schon. Sie ist Melke
rin. Bald wird unser Stanislaw 
die technische Berufsschule ab
solvieren. Er will auch bei uns 
arbeiten — als Tischler. Anschei
nend ist auch das Schicksal des 
Schülers der 5. Klasse, unseres 
Wolodja, schon .vorausbestlmmt': 
er verbringt zusammen mit der 
Mutter mehr Zelt auf der Farm 
als zu Hause.“

So ist das Dorf Medwedka für 
Peter Paul und seine Familie 
zum Helm geworden. Dem 
Pflichtgefühl und dem Ruf des 
Herzens Folge leistend, kam der 
Kommunist Paul In einen ande
ren Landwirtschaftsbetrieb, um 
dessen Aufstieg zu bewirken und 
für die Menschen würdige Ar- 
belts- und Lebensbedingungen zu 
schaffen.

Walentina M1K1TEWITSCH 
Gebiet Ostkasachstan

Superfeste Straße
gewinnt. Gemeinsam mit den 
Bauarbeitern bauten sie einen 
experimentalen Straßenabschnitt. 
Der KasTAG-Korrespondent und 
S. Filatow, Chefingenieur der 
Gebietsverwaltung für Autostra
ßen, fuhren über eine rötlich 
schimmernde Straße. Inmitten 
des Fahrdamms hielten sie ne
ben einem... Schlagloch an.

„Speziell für Laboruntersu
chungen ausgehoben. Versuchen 
Sie mal, ein Stück abzubröckeln.“

Unter dem Hammer flogen 
Funken hervor. Es schien un
glaubhaft, daß diese granlthartc 
Straßendecke vor kurzem noch 
Staub war, den sogar ein leiser 
Wind aufwirbelte.

Im Komplex gibt es mehrere 
Abteilungen und in Jeder wird 
nur eine Ihr eigene Aufgabe ge
löst. Das ermöglicht es. den Zu
stand der Rinder stets zu verbes
sern und Ihre Produktivität zu 
heben. Die. Farmarbeiter spezia
lisieren sich auf bestimmte tech
nologische Arbeitsvorgänge. Das 
ist sehr wichtig, da jede Gruppe 
Rinder entsprechend ihrem Zu
stand gepflegt werden muß. Mit 
der Bildung solcher Gruppen be
ginnt man etwa 1,5 bis 2 Mona
te vor der Kalbung und schließt 
sie 10 bis 15 Tage vor dieser ab. 
Entsprechend werden sie auch 
gefüttert. In der letzten Periode 
vor der Kalbung ist es sehr 
wichtig, den Rationen verschie
dene mineralische ZusatzstofTe 
beizugeben. Natürlich gilt die 
größte Aufmerksamkeit der Kal- 
ungsabteilung. Hier befinden 

sich ständig drei Viehwärter. 
Wenn notwendig, kommen Tier
ärzte sofort hierher.

Beim Fließ- und Abteilungssy
stem kann man den sozialisti
schen Wettbewerb besser organi
sieren. weil alle Mitarbeiter des 
Komplexes an einem hohen End
resultat interessiert sind. In der 
Roten Ecke sah ich einen gut 
ausgestatteten Stand mit Fami-

Das Kollektiv des Tschimkenter Chemisch-Pharmazeuti
schen Kombinats „Feliks Dzierzynski", Träger des Or
dens des Roten Arbertsbanners, hat während der Arbeit 
des XXVII. Parteitages der KPdSU ausgezeichnet gear
beitet. Sein gutes Tempo hält das Kollektiv auch im 
weiteren bei, um das Erreichte auszubauen.

Unsere Bilder: Das Parteimitglied Larissa Gutknecht ist

eine Besfarbeiferin im Betrieb; in der sechsten Abteilung 
wurde dem Kollektiv, zu dem (v. I. n. r.) Valentina 
Djatschuk, Rufina Gruschina, Galina Pawlenko, Ulbos 
Abdilajewa, Ljubow Owsijenko und Nadeshda Moroso
wa gehören, der Titel „Besfbrigade im Bereich des Mi
nisteriums für medizinische Industrie" verliehen.

Fotos: Heinrich Frost

Durch 
Minustoleranz 
eingespart

Die Walzwerke r b r 1 g a d e 
S. Droshshln aus dem Hütten
kombinat von Karaganda hat ei
ne ganze Schicht mit seit Jahres
beginn eingesparten Rohstoffen 
gearbeitet. Das vom Staatspreis
träger der UdSSR geleitete Kol 
lektlv hat in sechs Stunden 180 
Tonnen überplanmäßiges Walz
gut erzeugt.

Die Brigade konnte soviel Me
tall aus eingesparten Rohstoffen 
erzeugen dank der Überleitung 
der Blockwalzen zur Arbeit im 
Felde der Minustoleranz.

Dem KasTAG-Korrespondenten 
wurden zwei Stahlplatten vorge
legt: die eine wurde vor der Um
stellung gewalzt, die andere be
reits nach der Minustoleranz. Ei
nen wesentlichen Unterschied 
konnte er nicht entdecken. Da 
halfen die Gütekontrolleure mit 
Ihren Meßgeräten. Sie erklärten 
Ihm. daß 2.5 Millimeter starke 
Stahlplatinen gewalzt werden, 
die gemäß den technischen Vor
schriften 0.4 Millimeter stärker 
oder 0.3 Millimeter dünner sein 
dürfen. Letzteres ist gerade die 
Minustoleranz. Bei der Arbeit Im 
Felde der Minustoleranz, jedoch 
Im Rahmen der Normativvor
schriften, kann man solide Men
gen Metall sparen, was die über
planmäßige Produktion gewähr
leistet.

Früher kam es oft vor. daß 
das Walzwerk wegen Überhit
zung der Walzen zu deren Ab
kühlung gestoppt werden mußte. 
Durch Erneuerung des Beförde
rungssystems der Öl-in-Wasser- 
Emulsion und durch Regelung ih
res Zustroms le nach dem Ar
beitsregime des Walzwerks ha
ben die Hüttenwerker die Walz- 
geschwlndlgkelt auf 25 Meter pro 
Sekunde erhöht.

Dann gelangen die Stahlplati
nen zu den Blech- und Profilwal
zern. Die Blech- und Formwalz
straßen sind der Endpunkt der 
Stafette Roheisen — Stahl — 
Walzgut. Hier kommt es darauf 
an. daß es auch nirgends Störun
gen gibt. Ansonsten wird die gan
ze Keite fiebern.

„Eine interessante Eigenschaft 
gewinnt der Bauxitschlamm, 
nachdem er von Druckluftwalzen 
zusammengepreßt wird“, sagte 
S. Filatow. „Je mehr Wasser ihm 
beigegeben wird, desto fester 
wird er. Die Straße dient bereits 
ein Jahr. In dieser Zelt hat sich 
ihre Festigkeit mehrmals erhöht. 
Gegenwärtig hält sie einem Druck 
von 150 Kilogramm Je Quadrat
zentimeter stand.“

Allein Im Aluminiumwerk von 
Pawlodar gibt es Unmengen von 
diesen Produktlonsabfällen. Sie 
reichen für Tausende Kilometer 
„ewiger“ Straßen aus.

vorteilhaft
llennamen, Zahlen. Hier sind die 
sozialistischen Verpflichtungen 
Jedes Arbeiters und des Komple
xes bekanntgegeben. Der Kom
plex hat sich verpflichtet, in die
sem Jahr an den Staat 466 Ton
nen Fleisch abzusetzen und 1 060 
Kälber zu erhalten, die Gewichts
zunahmen pro Tag auf 530 
Gramm zu bringen und die Ge
stehungskosten um 1,5 Prozent 
zu verringern. Die Arbeitspro
duktivität soll um 2 Prozent stei
gen. Das Kollektiv des Komple
xes kämpft um den Titel „Kollek
tiv kommunistischer Arbeit“ und 
wetteifert mit der Rassezucht
farm Nr. 2. Ich interessierte 
mich, welche Resultate man im 
vorigen Monat erzielt halte. Der 
Plan der Fleischproduktlon wur
de Überboten. Natalia Medowa 
und Amantai Akmagambetow 
sind allen voran. Sie haben die 
höchsten Gewichtszunahmen je 
Tiergruppe erzielt.

Wie steht es mit den anderen 
ökonomischen Kennziffern? „Das 
Fließ- und Abteilungssys t e m 
hat sich bei uns vorteilhaft erwie
sen“, sagte die Chefzootechnike- 
rln der Versuchswirtschaft Musa 
Gotowez. „Das hat wesentlich 
zur rentablen Führung der 
Fleischrinderzucht beigetragen.

Unterirdische Wärme dient der Geflügelzucht
Die unterirdische Wärine hat 

den Landwirtschaftsbetrieben im 
Dsharkenttal geholfen, die 
Zuchtsaison der Wasservögel be
deutend zu verlängern. Durch die 
Nutzung artesischer ^.Bohrungen, 
die Wasser von Zimmertempera
tur liefern, wurden hlcntzufrlé- 
rende Kleinbecken geschaffen. 
Jetzt hat man dort die ersten

Den Wirtschaftssinn fördern
Wenn Raissa Balazkaja, Sekre

tär des Partélkomilées im Le
nin-Kolchos, die Gäste mit der 
Arbeit des Kollektivs bekannt 
macht, verknüpft sie Jede Etap
pe der Tätigkeit der Parteiorga
nisation in der Regel mit der je
weiligen Auszeichnung, mit der 
der Kolchos bedacht wurde: „Das 
war im vorigen Frühjahr, als wir 
für die erfolgreiche Durchführung 
der Viehüberwinterung gewürdigt 
wurden“, oder: „Die Resultate 
wirkten sich schon im ersten Quar
tal aus — damals errangen wir 
gerade die Rote Wanderfahne des 
Ravons...“

Dabei Hegt es keinesfalls am 
Wunsch des Sekretärs, ein wei
teres Mal an die Errungenschaf
ten des Landwirtschaftsbetriebs 
zu erinnern. Die Auszeichnungen 
der Kolchosbauern sind wohlver
dient. Es Ist erfreulich, daß die 
Erfolge hier mit der Tätigkeit 
des Parteikomitees verbunden 
werden. Die Kommunisten gebt:» 
den Ton in der Arbeit des gan
zen Kollektivs an, die sich in 
rekordhaften Melkerträgen und 
In überplanmäßigem Verkauf von 
Fleisch, Kartoffeln und anderer 
landwirtschaftlicher Produktion 
realisiert.

„Im Bereich der materiellen 
Produktion“, erzählt Raissa Ba
lazkaja, „arbeiten 70 Prozent un
serer Kommunisten. Die Kom
munisten der acht Parteiorgani
sationen der Betriebsabteilungen 
und zweier Parteigruppen ver
eint die gemeinsame Sorge für 
die Angelegenheiten des Betriebs 
und die hohe Verantwortung Jedes 
Parteimitglieds, für die über
tragene Sache.“

Das Parteikofnltee des Kol
chos vervollkommnet den Stil 
und dl? Methoden seiner Arbeit 
und erzielt eine aktive Teilnahme 
aller Mitglieder des Kollektivs 
an der Erfüllung der Pläne und 
übernommenen sozlallstisc hei 
Verpflichtungen. Eine große Rol
le spielen dabei die Parteiorgani
sationen der Betriebsabteilungen, 
die an Ort und Stelle wirken. Da
von, wie ernst die das Kollektiv 
bewegenden Fragen gelöst wer
den, hängt auch die Sachlage an 
Jedem Abschnitt, In den Brigaden 
und in der Farm ab.

Die Gestehungskosten sind niedri
ger als die geplanten. Dadurch 
buchen wir alljährlich Hundert
tausende Rubel Reingewinn von 
diesem Zweig. Im Komplex z. B. 
erhalten wir bis 87 und mehr 
Kälber Je 100 Kühe, und In der 
Rassezuchtfarm bis 98 Kälber je 
100 Kühe. Sie werden auch groß
gezogen. Das ist eine unerläßli
che Bedingung für eine effektive 
Führung der Produktion, wie das 
die Beschlüsse des XXVI1. Par
teitages der KPdSU fordern. Und 
wir werden auch weiterhin das 
Fließ- und Abteilungssystem ver
vollkommnen.“

Der Leiter der Versuchswirt
schaft Arkadl Selesnjow, ein 
namhafter Organisator der Pro
duktion, fügte hinzu: „Im ver
gangenen Planjahrfünft haben 
wir im Vergleich mit der zehnten 
Planperiode die Rinderfleisch
produktion um mehr als 20 Pro
zent vergrößert. Noch größere 
Aufgaben stehen uns Jetzt bevor. 
Jährlich werden wir bis 1800 
Tonnen Fleisch an den Staat ver
kaufen. Die Lösung dieser Auf
gabe ist mit der Festigung der 
Futterbasis eng verbunden. Wir 
haben die Sachlage in diesem 
Bereich gründlich analysiert und 
kamen zum Beschluß, das Futter 
muß eiweißreicher sein. Wodurch 
ist das zu erreichen? Die Gerste 
enthält viel mehr Eiweiß als der 
Mals (Grünmasse). Deshalb wer
den wir von diesem Jahr an die 
Malsaussaatfläche um 500 Hekt
ar reduzieren und auf ihnen Ger
ste anbauen. Dadurch werden 
sich die Rationen der Rinder be
reichern. Viel erwarten wir auch

200 000 Februarentlein ange
siedelt. In einigen Tagen werden 
neue Gehecke der Winterbebrü
tung hinzukommen.

Die Entlein nehmen rasch an 
Gewicht zu und sollen schon im 
April ans Fleischkombinat gelie
fert werden. So nutzen die Geflü
gelzüchter 1m Dsharkenttal eine 
weitere Reserve zur Vergröße

Immer wieder hört man, daß 
Im jeweiligen Betrieb neue For
men der Arbeit mit den Kommu
nisten angewandt werden. Das ist 
gut: Die Vielfalt der Formen und 
Methoden der organisatorischen 
Parteiarbeit zeitigt in der Regel 
Erfolg. Doch in der Tätigkeit des 
Partelkomitees des Lenin-Kolchos 
gibt cs wohl keine reuen, früher 
unbekannten Arbeitsformen.

Doch bitte eine Frage: Kann 
man ein Glcichnlszelchen zwi
schen den Begriffen „alle Arbeits
formen nutzen“ und „auf alte 
Weise arbeiten" setzen? Als 
Hauptkriterium bei der Be
wertung der Erziehungsrolle der 
Partelversamm’.ungen gilt deren 
Effektivität. Leider kommt es 
immer roch vor, daß die Partei
versammlungen lcrmlng e m ä ß 
durchceführt und auf Ihnen rich
tige Beschlüsse gefaßt werden, 
was sich aber auf den Stand der 
Dinge 1m Kollektiv aus irgend
welchem Grund nicht auswlrki. 
Es liegt also am Inhalt der Maß
nahme und nicht am Grad Ihrer 
Neuigkeit.

Vielen Mitgliedern dieses Kol
chos blieb besonders die Versamm
lung im Gedächtnis, die den aus 
den Beschlüssen des Aprllple- 
niims des ZK der KPdSU von 
1985 resultierenden Aufgaben 
der Parteiorganisation des Be
triebs gewidmet war — und das 
vor allem durch deren Ungewöhn
lichkeit. Im Bericht des Sekretärs 
des Partelkomitees wurde die Ar
beit der unteren Gliederungen der 
Partei analysiert: Die Parteiorga
nisationen der Produktionsabtei
lungen erfüllen ihre Aufgaben 
erfolgreich, doch die Tätigkeit 
der Parteigruppen entspricht noch 
nicht den Tagesförderungen. Un
ter den Verhältnissen der gestie
genen Forderungen an alle Wirt
schaftszweige begann der Kolchos 
die Infrastruktur seiner Wirt
schaft umzugestalten: Es wird der 
Kollektivauftrag eingeführt und 
Arbeiten zur weiteren Meliora
tion der Ländereien werden durch
geführt. Anscheinend wäre es 
dringend notwendig, sich auf die 
Parteigruppen zu stützen, die an 
Jedem Abschnitt des Landwirt
schaftsbetriebs eine gewaltige 
Kraft darstellen. Doch der Man

von der Einführung des Kollek
tivauftrags in der Rinderzucht. 
Wir haben da viele erfahrene 
Tierzüchter, unter Ihnen Johann 
und Heinrich Melcher, Edgar und 
Edmund Pfau, Viktor Dlgterheft. 
Ich bin überzeugt. daß diese 

Schrittmacher der Produktion Bei
spiele liefern und durch die Auf
tragsmethode noch höhere Resul
tate erzielen werden."

Was die Technologie betrifft, 
so liegen ihre Vorteile auf der 
Hand. Aber wie steht es mit der 
Fütterung der Tiere, was doch 
eine der wichtigsten Komponen
ten des Erfolgs Ist? Die Ver
suchswirtschaft hat auch in die
ser Hinsicht gute Erfahrungen 
gesammelt. Fast das ganze Fut
ter wird in Granula verabreicht. 
Diese Granula. die man haupt
sächlich aus Stroh und Getreide
abfälle bereitet, werden von den 
Tieren gern gefressen. Mit ihrer 
Erzeugung befassen sich drei 
Futterabteilungen, die pro Tag bis 
70 Tonnen liefern. Hier „herr
schen“ Leonid Poljakow, Anton 
Mikulskl und Josef Förderer. Sie 
sind wahre Tausendkünstler und 
tun alles, daß die Futterabtellun- 
gen reibungslos arbeiten.

Das nächste Ziel der Farmar
beiter der Versuchswirtschaft be
steht darin, auch den Halbjahres
plan der Fleischlieferung vorfri
stig zu bewältigen. Dazu besit
zen sie alle Möglichkeiten.

Alfred FUNK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

rung der Fleischerzeugung.
Die Zootechniker stellten fest, 

daß das Junggeflügel der Winter
bebrütung im Vergleich zu dem 
der Sommerbebrütung viel inten
siver wächst. Bei gleichem Fut
terverbrauch sind die Winteren
ten um 120 bis 200 Gramm 
schwerer als die Sommerenten.

(KasTAG)

gel an Initiative bei einzelnen 
Kommunisten hemmt die Bemü
hungen des ganzen Kollektivs...

Die Leiterin der Schweine
farm Maria Stoll bat sofort nach 
dem Berichterstatter ums Wort.

„Was ist. muß man lassen“, 
sagte sie. . Der Parteisekretär 
bat recht. Die fortschrittlichen 
Arbeitsverfahren werden b e 1 
uns zuweilen nur zaghaft und all
zulangsam eingeführt. Doch wer 
trägt mehr Schuld daran — dl? 
unteren Gliederungen der Partei 
oder das Partclkomltee selbst? 
Die Parteigruppe kann den Über
gang einer einzelnen Arbeits
gruppe oder Brigade zur progres
siven Form der Arbeitsorganisa
tion fördern, doch sie kann das 
unmöglich Im Rahmen des gan
zen Betriebs tun.“

Maria Stolls Prinzipientreue 
unterliegt keinem Zweifel. Sie 
Ist ein Kommunist mit langjähri
ger Mitgliedschaft, Mitglied des 
Parteibüros Übte sie Kritik am 
Arbeitsstil des Parteiorgans, so 
kritisierte sie auch ihre eigene 
Arbeit. Das machte ihre Worte 
noch gewichtiger.

„Anscheinend braucht man für 
die neue Form der Arbeitsorgani
sation nicht zu agitieren, sie 
macht sich selbst Reklame“, fuhr 
Maria Stoll fort. „Da wäre z. B. 
die Gruppe der Kartoffelbauern 
von Darlbai Dejssalljew. Sie ar
beitete im Kollektivauftrag. er
füllte ihren elften Fünfjahrplan in 
vier Jahren und rodete im Jahres
durchschnitt 332 Dezitonnen Kar
toffeln Je Hektar statt der plan
mäßigen 190. Welcher Argumen
te für den Nutzen des /\uftrags 
bedarf es noch? Warum arbeitet 
die Baubrigade von Amantal Bal- 
tabajew nach wie vor auf alte 
Welse? Dasselbe Bild sehen wir 
auch in einigen anderen Produk
tionsabschnitten. Das Ist meiner 
Meinung nach die Folge ernster 
Fehler in der Arbeit unseres Par
telkomitees.“

Ihre Aussprache traf den wun
den Punkt der Kommunisten. 
Sie ergriffen einer nach dem an
deren das Wort, um ihre Gedan
ken zu äußern, über dies und Je
nes zu diskutieren, um ihre Ge
sichtspunkte zu verteidigen. Üb
rigens diskutierte man über Ein

Mehr und 
besser

Fast eine Million Rubel Rein
gewinn hat man im Sowchos ,,A1- 
maatlnski“, Gebiet Alma-Ata. 
durch Anwendung der Empfeh
lungen der Wissenschaftler er
zielt.

Die Kollektive der Kasachi
schen Wissenschaftlichen For
schungsinstitute für Ackerbau, 
Tierzucht, Ökonomik und Orga
nisation der Landwirtschaft und 
der wissenschaftlichen Produk
tionsvereinigung „Kasselchosme- 
chanisazlja“ bürgern die Ergeb
nisse ihrer Forschungen nach 
den abgeschlossenen Verträgen 
mit dem Agrarbetrieb in die Pro
duktion ein. Die Kuhherde wird 
aufgebessert, die Futterbasis der 
Tierzucht erstarkt, und die Ge
treidesorten werden erneuert.

„Auf der Grundlage der Rinder
rassen Alatau, Jersey und Ayr- 
shire“, sagt A. T. Boiko, Direk
tor des Sowchos, „wurde eine 
hochproduktive Herde geschaf
fen, die sich an die örtlichen Be
dingungen gut angepaßt hat. Die 
täglichen Melkerträge je Kuh der 
Herde, die aus 3 000 Tieren be
steht, betragen jetzt zwölf Kilo
gramm — um ein Kilogramm 
mehr als geplant wurde. Der 
Fettgehalt macht 4,2 Prozent aus. 
Indem wir die Herde aufbesser
ten, haben wir die Produktion der 
Erzeugnisse auf Je Farmarbeiter 
verdoppelt und ihre Qualität ver
bessert. Im vorigen Jahr erhielten 
wir je Kuh fast 5 000 Kilogramm 
Milch erster Qualität. Der Fut

teraufwand, miteingeschlossen 
die Konzentrate, Hegt unter der 
Norm. Der Wirtschaftszweig hat 
über zwei Millionen Rubel Ge
winn eingebracht."

Der Landwirtschaftsbetrieb er
weiterte mit Hilfe der Wissen
schaftler die Aussaatflächen von 
Luzerne, meisterte die Sojapro
duktion und den Anbau der Zuk- 
kerhirse sowie der Futterrüben. 
Ihre Hektarerträge sind dank dem 
industriellen Anbau rekordmäßig. 
Die Gärfutterkulturen und Wur
zelgewächse lieferten im vorigen 

Jahr 1 000 Dezitonnen je Hektar. 
Je Hektar Land erntete man über 
100 Dezitonnen Luzerncheu und 
30 Dezitonnen Sojabohnen. Das 
Futter wird nur in aufbereitetem 
Zustand verabreicht. Die Ratio
nen sind bilanziert.

Der Jahres- und der Fünf
jahrplan im Verkauf von Milch 
und Fleisch an den Staat wurde 
bedeutend überboten. Auch die 
Auflagen des Fünfjahrplans im 
Getreideverkauf wurden überer
füllt. Das konnte durch die Er
neuerung der Wintergetreidesor
ten erzielt werden, von denen die 
meisten aus der örtlichen Selek
tion stammt.

Im Ackerbau und in der Vieh
zucht wird die wirtschaftliche 
Rechnungsführung eingebürgert. 
Dio Planierung sämtlicher Län

dereien wurde begonnen. Das bie
tet die Möglichkeit, die Bewässe
rung mit leistungsstarken Ma
schinen vom Typ „Kuban“ zu 
führen.

Die Erfahrungen des Sowchos 
„Almaatinski“ wurden erforscht 
und verallgemeinert. Sie werden 
von Hunderten Landwirtschafts
betrieben der Republik übernom
men. die die Erschließung der 
Komplexpläne des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts be
gonnen haben.

(KasTAG)

zelheiten, im Wichtigsten war 
man sich einig: Das Partelkomitee 
und der Kolchosvorstand müssen 
der Einführung des Auftrags be
sondere Aufmerksamkeit schen
ken. Auf Drängen der Brigadiers 
Darlbai Bejssalljew und Turechan 
Abdukarlmow lautete der erste 
Punkt des Beschlusses der Ver
sammlung: „In nächster Zelt in 
allen Produktionsabschnitten. Ar
beitsgruppen und Brigaden den 
Kollektivauftrag und das Scheck
system der innerbetrieblichen Ver
rechnungen einzuführen.“

Seit Jener Versammlung ist 
nicht besonders viel Zelt vergan
gen, doch die reellen Früchte der 
damals gefaßten Beschlüsse lie
gen schon auf der Hand. Mit Un
terstützung der Kommunisten des 
Produktionsbereichs leistete das 
Partelkomitee umfassende Auf- 
klärungs- und Organlsationsarbei’. 
und vermochte es, die Kolchos
bauern zu überzeugen, daß die 
Notwendigkeit der Einführung 
der progressiven Arbeitsformen 
auf dem Lande vom Leben selbst 
diktiert Ist. Heute arbeiten die 
meisten Kollektive, die 66 Pro
zent aller Kolchosbauern umfas
sen. im Kollektivauftrag, und al
le werden ihren hohen Aufgaben 
gerecht.

Doch das Hauptergebnis der 
Versammlung liegt nicht darin. 
Viel wichtiger ist. meinen die 
Mitglieder des Partelkomitees, 
daß es geholfen hat, die schöpfe
rische Energie der Kommunisten 
auf die Lösung einer gesell
schaftlich und wirtschaftlich 
wichtigen Frage zu lenken und 
sie in die aktive Tätigkeit zur 
Einführung der progressivsten 
Form der Arbeit einzubeziehen.

Beispiele, da eine gewöhnliche, 
planmäßige Versammlung im Er
gebnis „überplanmäßige“ Resul
tate zeitigt, gibt es in der Ar
beitspraxis des Partelkomitees 
des Lenin-Kolchos nicht wenig. 
Also nimmt auch die Versamm
lung selbst als eine Form der 
Erziehung der Menschen hier ei
nen wichtigen Platz ein.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Dshambul
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Es lebt in Bulduri ein Dichter
Der Rat für sowjetdeutsche Literatur beim Schriftstcl- 

lerverband der Kasachischen SSR gratuliert Oswald PLA
DERS, dem bekannten sowjetdeutschen Dichter, zum acht
zigsten Geburtstag und wünscht ihm gute Gesundheit und 
neue schöpferische Erfolge.

Die Redaktion der Zeitung „ Freundschaft" schließt sich der Gra
tulation an und wünscht, ihrem langjährigen Autor, weitere Freude am 
literarischen Schaffen.

Unruhe
Der Erdball — 
mein eigener Leib, 
und ich bin 
mit ihm verwachsen. 
Ich spüre 
die Wogen der Zeit 
mir auf die Schultern 
kraxeln.
ich spüre, 
wie stahlkalt sich legt 
der Gürtel der BAM 
um die Lende.
Ich schließe die Augen 
erregt, 
von Sprühen der Schweißung 
geblendet.
Und wenn mal 
der Schnellzüge Chor 
erbarmungslos schüttelt 
die Brücken, 
so kommt es mir 
Jedesmal vor, 
als sausten sie mir 
übern Rücken.
Und beizt man 
die duftende Haut 
der Erde 
mit giftigen ölen, 
so könnte ich aufschreien 
laut — 
es brennt mir was 
auf der Seele.
Und wenn mal, 
auf Menschen gezielt. 
Raketen 
mit Brennstoffen starten, 
so habe Ich stets 
das Gefühl.
als ob mich ein Herzschlag 
erwarte.
Die Erde — 
mein eigener Leib. 
Wir sind wie 
zusammengeschmiedet 
Ich spüre 
die Unruh der Zelt 
in allen 
Gliedern.

Wiederholt habe Ich gehört 
und gelesen. Dichter seien große 
Kinder. Oswald Pladers beobach
tend. während er leise und etwas 
verworren erzählt, überzeugt man 
sich Immer mehr von der Rich
tigkeit dieser Behauptung. Dabei 
fallen einem die Schutzlosigkeit 
und die Offenheit seines Wesens. 
Herzensgüte und Wißbegier, 
Zutraulichkeit und Aufrichtig
keit. Ja sogar eine gewisse rüh
rende Naivität auf. Er schaut 
auch Jetzt, achtzigjährig, kindlich 
offen und verliebt In die Welt.

Diese Empfindung hat sich bei 
mir nicht nur aus Oswald Pla- 
ders' eigenartiger Poesie heraus- 
gebildct, die Ich seit 1962 — ab 
seiner ersten Publikationen — 
verfolge, sondern auch auf Grund 
persönlicher Treffen und Gesprä
che In Seminaren, auch in häus
licher Atmosphäre in Moskau, 
Alma-Ata und Bulduri.

Äußerlich ist seine Biographie 
nicht hervorragend. Er wurde in 
Bulduri. einem kleinen grünen 
Städtchen unweit von Riga gebo
ren. Oswald absolvierte ein klas
sisches deutsches Gymnasium, 
studierte dann mehrere Jahre Me
dizin In Deutschland, gab das Stu
dium aber auf und kehrte In die 
Heimat zurück. Lange Jahre hat
te er keine ständige Arbeitsstelle. 
Er versuchte sich In einer Men
ge von Berufen. ..Das war schwer 
und erniedrigend", erinnerte sich 
Oswald Karlowitsch an Jene Jah
re im Gespräch mit mir. Später 
absolvierte er die Universität in 
Riga und unterrichtete in den 
Schulen die deutsche Sprache. 
Das Dichten begann er in den 
fünfziger Jahren.

Das Haus, in dem der Dichter 
lebt, ist alt. Salzig von rauhen 
Ostseewinden und verwaschen 
durch in Jener Gegend häufigen

Regen, mitgenommen von der 
Zelt. Doch In der Wohnung der 
Pladers Ist es gemütlich. Man 
merkt den Geschmack eines 
Künstlers. Altertümliche Möbel. 
Bücher In lateinischer und deut
scher Sprache. Alben mit Repro
duktionen. ein Flügel. Gemälde 
seines Bruders, eine alte Schach
uhr. Gravüren.

..Die Frage wie Ich zur Poe
sie gekommen bin, ist gar nicht 
so einfach zu beantworten", sagt 
der Hausherr mit bescheidenem 
Lächeln. ..Ich möchte Sie In die
sem Zusammenhang auf mein Ge
dicht ..Geleise" aufmerksam ma
chen. Das wird Ihnen Aufschluß 
geben, wie die Poesie zu mir ge
kommen Ist. Die Eisenbahn, das 
Gleis rief In mir als Kind eine 
unbestimmte Sehnsucht nach un
bekannten Welten hervor. Diese 
Sehnsucht erfüllt meine Seele bis 
zum heutigen Tag."

Es stimmt: darüber hat 
Autor im Gedicht „Geleise" 
Herzen gehend gesprochen:

Dem Gleis meiner Sehnsucht 
bin ich gefolgt.

Dort hinterm Wald erlebte ich 
die Welt, 

die weif und groß.
Dem Gleis verdanke ich 

mein ruheloses und glückseliges
Los.

Die letzte Zelle hat, der Dich
ter nicht der schönen Worte we
gen geschrieben. Die Meinung 
die Poesie von Pladers sei eine 
besinnliche Wonne, ist grund
falsch. Der Dichter schätzt sein 
Los für glücklich, sorgenlos ist 
er aber nie gewesen. Und der 
Weg zu seiner Dichtkunst war 
mit Dornen besät.

,,Sp zog es mich zur Malkunst, 
was verständlich war. da mein 
Bruder Kunstmaler war und ich 
die Gelegenheit hatte, stunden-

der 
zu

lang Ihm beim Malen zuzusehen", 
fuhr mein freundlicher Gastgeber 
fort. ..Doch war wahrscheinlich 
die innere Flamme zu schwach, 
und es erlosch in mir allmählich 
das Interesse zur Malkunst."

Das Interesse für die Malerei 
blieb Jedoch fürs ganze Leben. 
Er besucht auch heute noch al
le ihm zugänglichen Kunstausstel- 
'ungen. Und er spricht darüber 
begeistert und mit Kunstverständ
nis. Nicht selten Ist auch in sel; 
nen Gedlchten-Betrachtungen die 
Rede von Malere!. Ich erinnere 
mich an sein Gedicht ..Malerei". 
Da erzählt er wie Kinder mit 
Farbkreidestiften auf dem Asphalt 
zeichnen. Der Autor schließt das 
Gedicht wie folgt ab:

Solange Kinder blaue Häuschen 
auf Bürgersfeige malen, 
haben die Häuser der Menschen 
nichts zu befürchten!

Sehr charakteristisch für Pla- 
ders ist die Schlußstrophe mit ei
ner philosophischen Perle.

In seinem langen Leben hat 
sich Pladers für vieles begeistert 
..Jahrelang hat mich das Ram
penlicht angezogen. Als Statist 
Meß Ich mich von der Theaier- 
kunst bezaubern", erklärt der 
Dichter. Und auch diese Begei
sterung fand Widerhall in der 
Poesie von Pladers. Erinnern 
wir uns nur an sein Gedicht 
..Theater", In dem die Nuancen 
des komplizierten Lebens auf der 
Bühne äußerst lapidar offenbart 
werden. Da spürt man den Blick 
nicht von ..außen", sondern von 
..Innen",

Eine langjährige unveränderli
che Leidenschaft Pladers' Ist die 
Musik. Er spielt selbst Klavier. 
Der Mann verpaßt nie ein Kon
zert in der Philharmonie Dsinta- 

, rl. Mit feinem Kennergefühl ge
nießt er die Klänge der berühmten 
Orgel Im Dom von Riga. ..Ha
ben Sie es bemerkt".- fragte er 
mich, als er erfuhr, daß Ich das 
O.rgelsplel in Riga mehrere Ma
le gehört habe, ..daß die Orgel 
nach der Jüngsten Reparatur bei 
niedrigen Noten vibriert. Es 
klingt nicht so schön, wie frü
her.“ Ich erinnere mich auch 
nbeh daran, wie Pladers. zusam
men mit seiner Frau nach Alma- 
Ata gekommen, unverzüglich In 
die Abal-Oper ging, und gleich 
Eintrittskarten für mehrere Vor-

Stellungen löste. Das 
Thema Musik klingt 
ständig In seinen Ge
dichten:

Ein Saal, kein Platz 
mehr frei, 

lauscht Schumanns 
trauter Träumerei. 
Oder: 
Händel, Bachsche 

Messen.
den jemandVermag 

diese Ozeane 
zu ermessen!

Es umfaßt Kontinente 
dieser Orgelstrom.

Nicht einfach war 
der Weg zur Poesie.

,.So suchte ich 
mich und schlug oft 
verkehrte Wege ein, 
was Enttäuschungen 
nlt sich brachte, und 
ile zu überwinden, 
so manches Leid und 
manchen Schmerz 
verursachten", ge
stand der Dichter.

Den Dichter zu ergründen, das 
ist nicht leicht. Besonders, wenn 
seih Schaffen nicht auffällig und 
unaufdringlich Ist. Und die 
Dichtkunst von Oswald Pladers 
gehört zu der sogenannten „nicht 
lauten" Poesie, was ihre Bedeu
tung keineswegs schmälert. Viel
leicht trifft eher das Gegenteil 
zu.

Ja, Pladers Hebt es. im soge
nannten Genre ..Gedankensplit
ter" zu arbeiten. Seine Miniatu
ren — das sind expromte Im
pulse. die Jedoch das Ergebnis 

,von langem und ständigem Nach
grübeln über das Leben, über dié 
Liebe, über die Natur, über die 
Vergangenheit, über den Sinn 
der Kunst, über Kindheit. Jugend 
und Alter sind, Er schreibt kurz 
und sparsam Das Leben unter 
die Lupe nehmend, bemerkt er 
dessen Charm und Schönheit, mit 
Feingefühl die Schläge seines 
Herzens erfassend, kleidet er die
se in Worte, macht er unerwartet 
weise philosophische Schlußfolge
rungen. Seine Poesie hält die 
Augen weit offen> sie blickt kind
lich offen und zutraulich, zu
gleich aber etwas schwermütig

— es sind dies die Augen eines 
Menschen, der viel In seinem 
Leben gesehen hat.

Er neigt zu Grübeleien. Und 
alles, was ihn umgibt, dient Ihm 
als Anregung zum Nachdenken. 
Nehmen wir zum Beispiel das 
Gedicht „Die Tür":

Halte deine Tür offen.
Vielleicht will ein weises Wort 
zu dir hinein.

So lebt der Dichter selbst: In 
Erwartung eines Wunders, der 
Freude, eines weisen, ehrlich ge
sprochenen Wortes. Und so lebte 
er sein ganzes Leben hindurch:

Halle deine Tür offen.
Der Lenz ist nah.
Vielleicht will ein 

Sonnenstrahl 
in dein umschattetes Herz 

dringen.

Seine Poesie Ist lebensliebend 
Darin herrscht eine frohe, eine 
Frühlingstlmmung vor. Möglich, 
weil der Dichter Im Frühling ge
boren wurde?..

lch hoffe auf den Mai.
Vielleicht macht er mein Herz 
vom Eisberg frei.

Und sowohl Im Leben, als auch 
Im Schaffen läßt er sich von dem 
unerschütterlichen Glauben an 
das Gute, Ewige, Unwandelbare 
leiten.

Die Aktivität der „Beschaulich
keit" von Pladers ist der Nach
ahmung wert. Er propagiert 
nach Möglichkeit die sowjet 
deutsche Dichtkunst: er sprach 
auf Abendveranstaltungen für 
Poesie in Dslntari sowie vor den 
Studenten der Universität Jena 
(DDR). Er ist von Natur beweg
lich. Als er In Alma-Ata wellte, 
sammelte er gierig Eindrücke, 
tagelang schritt er durch die Stra
ßen. mit einem Fotoapparat be
waffnet. Das tat er ungeachtet 
seines Alters und seines Gesund
heitszustands; einen Tag fuhr er 
zusammen mit seiner treuen Le
bensgefährtin Alexandra Alexan- 
drowna nach Frunse, um eine 
wirkliche Vorstellung von dieser 
Stadt und ihren Museen zu be
kommen.

Das letzte Mal trafen wir uns 
Im vorigen Jahr. Das Ehepaar 
Pladers begleitete mich zur Sta
tion Bulduri. Ein Sprühregen nie
selte. und es dunkelte stark. Der 
Duft des Meeres und des Nadel
waldes mischten 
Abendluft.

Pladers blickte 
ren in die Ferne. .. 
sagte er plötzlich, scheinbar un
ser jüngstes Gespräch fortsetzend. 
..Wer Herzensgüte besitzt, ein 
warmfühlendes Herz hat. liebt 
unbedingt Poesie. Und wer Ge
dichte liest, wer Gedichte gern 
hat, kann kein schlechter Mensch 
sein. Mehr noch: ein Mensch, der 
Gedichte liest, ist begabt. Viel
leicht weiß er es aber einfach 
selbst nicht..." Und. wie üblich, 
behauptend und zugleich fragend, 
fügte er hinzu: ..Nicht wahr?"

Ich drückte seine Hand und 
eilte zum Bahnsteig an den ge
räuschlos ein Zug heranrollte.

Das gemütliche Städtchen Bul
duri war hinter mir geblieben. 
Dort lebt der gutherzige und klar
blickende Dichter Oswald Pla
ders. dessen 80. Geburtstag sein 
dankbarer deutscher Leser heute 
begeht.

sich In der

gedankenverlo- 
Wissen Sie”,

Herold BELGER

Julia DRUNINA

Ich hab’ den Nahkampf...
Ich hab* den Nahkampf einmal 

nur gesehen 
sah Ihn tausendmal 

Im Traum nachher.
Krieg erlebte nicht 

In nächster Nähe, 
sagt, daß es Im Krieg 

nicht schrecklich wär.
Nachdichtung: Sepp Österreicher

und
Den
wer

drei Kreise
Ich ziehe drei Kreise ... 
Kreisendes Bild meines Lebens. 
Im ersten Kreis 
war die Mitte 
das Kind.
Im zweiten —
Reife
(Ein ständiges Slchbemühen 
Schätze des Geistes, des Herzens 
zu näufen).
Liebe — 
flammende Mitte 
des dritten Kreises 
(Mathematiker wollen beweisen, 
der dritte Kreis habe keine Mitte, 
er sei ein Nichts, eine Leere). 
Wenn dem so wäre, 
hätte ich nicht so gelitten...». 
Der Liebe 
bin ich treu geblieben, 
treu dem Schönen und der Güte. 
Sie will ich bis zum Ende des Kreises 
pflegen und hüten.

Tagebuch des Lebens
Die Nacht 
liest des Lebens Tagebuch...

und lacht!
All das Ist doch vom Tâg erdacht — 
Die einzige Wirklichkeit — 
bin Ich und meine Lagerstatt.
Wenn das Leben, müd und matt, 
sich auf ihr wohlig streckt, 
ist es die dumme Sonne.
die es aus tiefen Träumen weckt, 
daß es am Tage 
in Unruhe und Hast 
die schwere Last 
des Lebens trage 
und sich von früh bis spät 
Im Schweiße plage.
Den Sinn meines Buches 
hast du nicht erfaßt, 
lächelt der Tag.
Darstellt mein Buch 
die Welt, die Tag für Tag 
das Leben Im Fleiße baut. 
Wer in mein Buch mit Liebe schaut, 
begreift des lebens Sein und Werden, 
wie reich in ihrer Vielfalt unsre Erde!

blieben nur Splitter 
vom Felsblocke nach.
..So liebst du mich..."
Vergrämt wendet sich meine Liebste von mir.
Da rät mir der Berg:
Helfen werden dir Flocken.
Aus Märzschnee
gestaltete Ich eine Büste meiner Liebsten.
Am anderen Tag
blieb von der Büste
nur eine Pfütze zurück.
Aus Ihr tranken Tauben.
Vorwurfsvoll blickte mich meine Liebste an: 
Und Ich soll an deine Liebe glauben?!

Babuschkin—Gagarin
Ich streifte als Kind durch den Garten
auf meinem Steckenpferd.
Da hat mein Ohr ein fernes Brummen gehört. 
Wahrhaftig, es näherte sich ein Aeroplan.
In einem Ruck war ich im Zimmer bei der Oma.
Omi Oml was ich eben sah....
Ein Alloplan, ein Alloplan....
(Des Kindes Mund vermochte das verzwickte 
..Aeroplan" nicht auszusprechen) •
Die Oma, die dabei war, einen Strumpf zu 

stricken,

Sergej JESSENIN
* * *

Beweis
Meine Liebste verlangte von mir 
den Beweis meiner Liebe.
Gut sage Ich, 
du sollst ihn haben... 
Ich bat einen Berg, 
mir einen Felsblock zu schenken. 
Aus ihm, will Ich die Statue meiner Liebsten 

hauen.
Ich setze den Meißel an 
Belm ersten Schlag

Rosa PFLUG

Fichte und ich
Ein Sturm überfiel eine schlanke Fichte 

und mich
Er brach die Krone der Fichte..
Der Stamm rang mit dem Sturm...
Ich kann auf die Krone verzichten.
Mein Stolz
Ist meine Stelle, 
die zu den Sternen strebt. 
Und magst du noch so heulen, 
mein Stamm — er lebt!
Ich stimmte der Fichte bei...
Auch Ich hab’ mit dem Sturm gerungen, 
den Stamm der Fichte umklammernd 
hab' Ich die Wut des Sturmes niedergezwungen. 
Als mich fror.
machte Ich den Stamm zu Holz...
Eigenartig blickte mich der Stumpf an, 
als ob er sagen wollte: Du Tor!

maß mich mit erstauntem Blicke.
Sprich nicht so dumm.
du hast eine Taube fliegen gesehn.
Aber Omi, eine Taube fliegt doch nicht 
mit einem solchen Geb-umm' 
Schon war Ich wieder im Garten.
Wie wir Kinder mit offenem Munde 
in den Himmel starrten....
Schon war das Flugzeug über unserem Dach.
Es entschwand Wir cahpn [hm traurig nqch 
Omi, rief ich. Omi. ein Onkel sitzt Im Alloplan, 
und fährt, als säße er in der Eisenbahn.
(Am nächsten Tage war in der Zeitung zu lesen 
Noch nicht dagewesen:
in seinem Flugapparat fliegt Babuschkin 

von Riga 
nach Jurmala über dreißig Werst in k^app 

fünfzehn Minuten)
Kaum ist ein Menschenalter vergangen, 
da hat Gagarin, der erste Kosmonaut, 
in seinem Raumschiff den Erdball umfangen. 
Als erster hat er den Kosmos geschaut.
So mancher Junge sagt heute selbstbewußt: 
Ich werde auch Kosmonaut.

Schnee streut der Faulbaum 
nun wieder —

Blüten vom Frühlicht erhellt. 
Saatkrähen lassen sich nieder, 
rupfen die Hälmchen Im Feld 
Seidenweich grünende Helden 
Harzduft Im strahlenden 

Glanz.
O. meine Wälder und Weiden 
frühlingsberauscht bin Ich 

ganz.

Was ich Gehelmvolles höre, 
leuchtet Ins Herz mir hinein. 
Denk an die Liebste 

fortwährend, 
singe von Ihr nur allein.
Faulbaum, verstreu deine 

Flocken.
singt, meine Vöglein Im Hain 
Wate In Blüten frohlockend 
trage den Blust querfeldein 

Deutsch von Friedrich Bolger

Die Überraschung

SCHLICHOW Das war auch mein Ziel
Geheimnisse?

Die glbt's.
das wissen alle.

Am Spiel mit Wörtern 
finden wir 

gefallen:
Gefühl und Seele.

Mildheit.
Weisheit.

Reifen 
Doch — halt!

Laßt uns den Blick
durchs Leben schweifen. 

Sagt, welchem Zwecke
dient denn

solche „Mildheit", 
die das Gefühl verletzt

In blinder Wildheit, 
und zwar sehr raffiniert, 

wenn auch verstohlen? — 
Der Kuckuck sollte

solche „Mildheit" holen!
Ich frag auch:

Ist die Reife 
etwas Feines, 

verleiht sie uns 
die Härte 

eines Steines, 
wenn eine Seele 

aufhört, 
Licht zu strahlen 

und Gutes 
mit demselben 

zu bezahlen?
Von solcher „Reife"

möchte ich
nichts wissen.

sie kennt die Qual nicht 
von Gewissensbissen.

Nur leere Worte.
um uns anzuöden, 

mir sind zuwider

Wir — mein« Schulfreundin 
Lina und Ich — waren damals 
frischbackene Studentinnen am 
Saratower Fremdsprachentech
nikum und standen In Untermiete 
bei einer alten Frau mit großen 
nachdenklichen Augen. Tante 
Schura hieß die Frau. Sie war ‘ 
gutmütig und fürsorglich und 
wollte. daß wir schüchternen 
Dorfmädels uns In Ihrer Woh
nung und In der schönen Groß
stadt heimisch fühlen sollten.

Tante Schura besorgte für uns 
die spärlichen Einkäufe ünd koch
te uns das Mittagessen. Abends

bewirtete sie uns öfteren mit
Kartoffel- und * 'eten, die 
sie melsterhal. • konnte.

Sonntags führte uns Tante 
Schura aus. wie sie zu sagen 
pflegte Wir spazierten Im be 
rühmten Llnden-Park, gingen 
zum Flußhafen. Ins Tscherny- 
schewskl-Museum. besuchten die 
Tagesvorstellungen im Tscherny- 
schewskl-Opernhaus und Tante 
Schura machte uns Jedesmal dar 
auf aufmerksam. daß die Pri
maballerina Urussowa eine ange
borene Fürstentochter Ist Auch 
Im Dramentheater sahen wir uns

mehrere Vorstellungen an und 
verliebten uns hoffnungslos in 
den talentierten Schauspieler 
Iwan Slonow, den bezaubernden 
Nesnamow In Ostrowskis Schuld
los Schuldigen." Im Kinder
theater erlebten wir eine Vorstel
lung des Moskauer Kinderthea
ters unter Leitung von Natalie 
Saz. Strahlend schön war damals 
diese Junge Schauspielerin In Ih
rem langen grauseidenen Kleid! 
Und ihre Ansprache vor Beginn 
der Aufführung klingt mir bis 
heute noch Im Herzen nach!

Tante Schura Interessierte sich 
auch für unsere Lernerfolge und 
hatte nichts dagegen, wenn die 
Mitstudenten uns manchmal be
suchten. Von den vier Jungen, 
unseren einstigen Mitschülern aus 
Antonowka. gefiel Ihr nur einer, 
der Emil Noak. und dies wegen 
dessen Aufgeschlossenheit und

Einfachheit mit echtem Bauern
humor Die anderen drei Buben 
paßten Ihr nicht In den Strich.

Wir hatten erfahren, daß Tan
te Schura bald sechzig wird, und 
beschlossen ihr zum Geburtstag 
eine freudige Überraschung zu 
machen Wir schenkten unserer 
lieben Jubilarin einen prächti
gen Blumenstrauß. Tante Schura 
stellte die Blumen in eine einfa
che Vase und fing 
zu weinen an.

..Nanu. Tante 
warum weinen Sie 
ten wir wissen, 
wir Sie beleidigt, womit?"

..Nicht Ihr... das Leben 
mich oeleldlgt... Man hat 
niemals Blumen geschenkt’*, 
widerte Tante Schura und wisch
te sich die unverhofften Tränen 
aus den Augen.

plötzlich laut

Schurotschka 
denn?" woll- 

..Womit haben

hat 
mir 
er-

die mondänen Reden.
Nein, solche „Reife", 

die kann ich 
nur hassen, 

sie pflegt nur 
kalt

ins Auge uns zu fassen.
Sie kümmert nur Ihr Wohl 

zu jeder Stunde, 
geht neben Ihr

ein Mitmensch auch zugrunde 
Jegliche . Weisheit" sollte man bestrafen, 
läßt sie die Seele ohne Sorge schlafen.
Es gilt.

von solcher Weisheit nur zu schwärmen 
die es versteht, em fremdes Herz zu wärmen, 
die einem.

den die Finsternis 
umnachtet, 

ein Licht ist.
das als Rettung man betrachtet 

Ich respektiere die Intelligenz nicht, 
wenn sie

zu fremdem Leid
Indifferent ist, 

die hundert schlaue Ausreden 
erfindet 

und glaubt daß so sich ihre Schuld vermindert. 
Ich weiß

daß meine Verse bissig 
klingen.

Vielleicht gelingt's mir.
aus der Ruh zu bringen 

so manchen „Welsen"
Möge er beim Lesen 

begreifen. Das war auch mein Ziel gewesen
Ha«h<edlcht«t von Reinhold Lot«

Liebe
Schwerlich zu sagen, wem vor. 

meinen Neiinkläßlern die Idee 
gekommen war. einen Poeslczlr- 
kel zu gründen. Die Leitung des 
Zirkels wurde einstimmig mir 
übertragen, vielleicht, well mei
ne Schüler wußten, daß Ich 
manchmal Gedichte In den 
deutschsprachigen Zeitungen ver
öffentlichte.

Bald strömten die ,.poetischen 
Werke" haufenwels In unsere 
Mappen. Die Zahl der Schreiblu 
stlgen schwoll bedrohlich an, und 
wir waren gezwungen, die Auf 
nähme in den Zirkel einzustellen

Mit den „poetischen Werken' 
war begreiflicherweise nicht viel 
los. Alle ähnelten einander wie 
ein El dem andern, aber eines 
Aberxis kam zu unseren Bespre
chungen ein hochaufgeschlosse
ner Junge aus der 10. Klasse. 
Schwelgend legte er ein blaues 
Schülerheft auf den Tisch ipd 
setzte sich in die letzte Reihe.

Heute weiß Ich schon nicht 
mehr genau wer von den Zirkel
mitgliedern als erster das Heft 
aufgeschlagen hatte und leise dar
aus vorzulesen begann Alle An
wesenden horchten verwundert 
luf. und bald waren wir uns ei
nig. daß wir an diesem Abend 
einen Dichter entdeckt hatten. 
Unerklärlich woher plötzlich die 
helle Stimmung und das leichte 
Glücksgefühl gekommen waren, 
die uns begeistert durchelnander- 
reden ließen und unsere Bespre
chungen diesmal nicht zu einem 
Wettstreit der Gurgeln, sondern 
zu einem harmonischen Gespräch 
les Verstandes und der Gefühle 
machten...

Die Gedichte waren einfach. 
Ein naivhellblauer Himmel. Eine 
lachende Sonne. Eine wlnddurch- 
wehte Stadt, bewohnt von fleißi
gen Menschen Dichtbewohnt. 
Haus an Haus. Und In einem von 
diesen Häusern lebte SIE, im 
Haus nebenan ER...

Ein änderet Gedicht. Eine 
llchtüberflutete Wiese. Der Wind 
streichelt zärtlich die Wüsche)- 
köpfchen der saftigen Gräser.

Und ER weiß: so welch und duf
tig wie diese Gräser Ist IHR 
schulterlanges Haar, in dem sich 
die Sonnenstrahlen verstecken...

Verständlicherwelse kann man 
den Inhalt eines Gedichtes nicht 
nacherzählen, aber die Gedichte 
unseres „Poeten" waren unver
kennbar gut. Später konnten wir 
uns überzeugen, daß sich Albert 
— so . hieß der Junge — In al
lem seinen Gedichten ähnelte. Er 
war warmherzig, aufrichtig, prin
zipiell und machte niemals aus 
schwarz weiß.

Man kann sich leicht vorstel
len. wie meine neugierigen 
Neunkläßler die Stadt durchstö
berten auf der Suche nach IHR. 
die unbestritten eine ausgespro
chene Schönheit sein mußte. Ja 
wie denn anders?! Albert schwieg 
slcn darüber aus. Endlich ver
sprach er. SIE mitzubringen. 
So erschien SIE an einem Nach
mittag unter uns. Klein und 
schmächtig, bleichgesichtig und 
so verlegen schweigsam, daß mei
ne Schreihälse sich fast totwun
dern wollten: und das soll SIE 
seln?l Hier möchte ich hervor
heben, daß unsere „Dichter"

meist schwülstig und erhebend 
über Liebe und Freundschaft 
schrieben, sahen sie aber ein 
„verliebtes" Pärchen, so johlten 
und miauten sie Ihm unver
schämt nach und rissen dumme 
Witze...

Im Fall Albert und SIE ge
schah nichts dergleichen. Gera
dezu lih Gegenteil. Sie akzeptier
ten das liebevolle Benehmen Al
berts IHR gegenüber. Es fügte 
sich von selbst, daß bald darauf 
alle zusammen die beiden be
gleiteten und mit ihnen offen
herzig über alles in der Welt 
diskutierten.

Erst viele Jahre später erfuhr 
ich, daß das blasse Mädchen gar 
nicht SIE war. Alberts große Lie
be wohnte Im Haus nebenan und 
wurde später seine Frau. Das 
blasse schweigsame Mädchen 
aber war seine Mitschülerin, die 
an Schwindsucht erkrankt war 
und nicht glauben wollte an eine 
Genesung. Albert suchte dem 
Mädchen zu helfen, brachte sie 
in die lauthalse Gesellschaft der 
Poesieliebhaber und hoffte, die 
Kranke würde hier Ihre einstige 
Lebensfreude wlederflnden...
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Ein Kunstwerk, das uns erschüttert hat
Jr.der Hauptstadt Kasachstans 

gasierte das Deutsche Theater. 
Vom 1-4. bis 20. Februar hatten 
wir die Möglichkeit, uns mit dem 
Schaffen des Jungen Kollektivs 
bek^nntzumachen. Diese Bekannt
schaft- wurde für alle Theater
freunde zu einem Erlebnis.

ÖVwohl die Truppe noch sehr 
Jung Ist, hat sie schon beachtli
che Fortschritte gemacht. Auf Ih
rem Spielplan stehen sowohl 
Werke der deutschen Klassik, als 
auèh Gegenwartsstücke.

Einen besonders tiefen Ein
drück machte auf mich aber die 
Inszenierung des Dramas ..Drau
ßen vor der Tür" von Wolfgang 
Borchert Dieses Werk kennen 
wir/poch aus dem Literaturun
terricht an unserer Hochschule. 
Wir haben es gelesen und bespro-

chen. Es war aber schwer, sich 
vorzustellen. wie man dieses 
Drama auf der Bühne aufführen 
könnte, da nach dem Titel im 
Buch die Worte stehen: „Ein 
Stück, das kein Theater spielen 
und kein Publikum sehen will".

Es Ist wirklich ein großer Er
folg des Kollektivs und der aus
gezeichneten Regle von-Wladimir 
lontow, dieses Werk so wahr
heitsgetreu 
darzubieten, 
im Drama 
kehrer. der es nicht mehr 
halten kann, weil er durch 
Krieg alles verloren 
mann, der Heimkehrer, 
mit lebendigen Menschen und... 
mit dem Tod (Woldemar Bolz), 
mit dem lieben Gott (Woldentar 
Eck), mit dem Fluß Elbe. Er

so wahr- 
und so aufregend 
Es handelt sich 

um einen Helm- 
aus- 
den 

hat. Beck- 
sprlcht

sieht entsetzliche Träume, wird 
von der Verantwortung zerdrückt, 
sucht Jemanden, der ihm helfen 
könnte, findet aber keinen. Nie
mand hört Ihn, niemand will Ihn 
verstehen. Überall nur geschlos
sene Türen. Peter Warkentln ge
staltete einen Beckmann, der uns 
noch lange gegenwärtig sein wird, 
der uns stets an das Ungeheuer 
Krieg erinnern wird.

Heute noch klingen im Ohr die 
Worte nach, vorgetragen von Ja
kob Köhn, die dem Drama als 
Motto vorausgingen, der Appell 
an uns. die wir den Frieden 
schützen müssen.

Olga PAHL, 
Oberlehrerin an der pädago
gischen Fremdspra c h e n- 
hochschule Alma-Ata

Verse am Wochenende

Beschleunigung!
Das ist kein neues Schlagwort heut, Genossen! 
Das Ist der Kurs auf eine Strategie, 
die alles aufdeckt, was noch nicht erschlossen 
In unsrer Sozialökonomie.

Beschleunigung ist Anleitung zum Handeln 
für Jeden, wo auch sei sein Arbeitsplatz; 
geplantes kühn in Taten zu verwandeln, 

zu heben der Reserven reichen Schatz.

Beschleunigung, das heißt mobilisieren 
zum praktischen Gebrauch die Wissenschaft, 
sich nicht In Diskussionen zu verlieren — 
tatkräftig einsetzen des Wissens Kraft.

Beschleunigung bedeutet, zu verbinden 
des Wohlstands Wachstum jnlt dem Resultat 
der Arbeit. Hindernisse überwinden 
und praktisch nutzen Jeden guten Rat.

Wir möchten uns öfter treffen
Wir haben mit Ungeduld auf 

die Gastspiele des Deutschen 
Theaters gewartet, denn wir wa
ren -mit seinem Schaffen nicht be
kannt.-Der Spiel plan war sehr 
mannigfaltig: Fr. Schiller ,.Ka
bale und Liebe", W. Borchert 
..Draußen vor der Tür". 
E. Scribe ..Ein Glas Wasser", 
F. Dürrenmatt ,.Dle Physiker" 
und C. Goldoni ..Diener zweier 
Herren". Außerdem gab es zwei 
Ausführungen für die Kihder 
(;.Der .gestiefelte Kater" und 
,.HXtrè?l und Gretel"). Während 
des;Abschiedsabends gab es ein 
ausgezeichnetes Konzert, In dem 
es deutsche Volkslieder. Schna-

dahüpfel, Witze. Tänze gab. Man
che Schwänke trug man in deut
schen Mundarten vor.

Die Studenten des 4. Studien
jahres der deutschen Fakultät der 
Alma-Ataer Pädagog Ischen 
Fremdsprachenhochschule haben 
mit großem Vergnügen die Auf
führungen im Lermontow-Theater 
besucht. Nach jedem Besuch gab 
es interessante Diskussionen.

Besonders gefiel uns das .Stück 
..Kabale und Liebe". Wir danken 
dem Regisseur Bulat Atabajew 
für die gute Aufführung des 
Stücks und den Schauspielern für 
ihr ausgezeichnetes künstleri
sches Spiel.

In unserer Hochschule fand 
auch ein Treffen mit den Schau
spielern des Theaters statt. Einen 
tiefen Eindruck hat auf uns die 
..Ballade von der Mutter" in der 
Darstellung des Schauspielers Ja
kob Köhn gemacht

Die Truppe hat große Liebe 
Ihrer Zuschauer in Alma-Ata er
rungen. Mit Aufregung warten 
wir auf neue Gastspiele des 
Deutschen Theaters.

Helene NEUBAUER
4. Studien-Studentin des 

Jahres
Alma-Ata

Eine neue Seite des Schulpraktikums
Am 10. Februar begann das 

erste Schulpraktikum der Stu
denten des 4. Studienjahres, das 
mit den Gastspielen des deutschen 
Dramatheaters zusammenfiel.

Die Studenten als Klassenleiter 
und als Deutschlehrer besuchten 
mit Ihren Schülern das Theater. 
Sle/haben sich das Märchenspiel 
..Hänsel und Gretel" von den 
Brüdern Grimm angesehen, das 
auf die Kinder einen tiefen Ein-

druck gemacht hat. Der Saal war 
überfüllt. Es herrschte ein enger 
Kontakt mit den Helden des Mär
chenspiels. Der Wichtelmann, ei
ner der handelnden Personen, rief 
die- Kinder auf. Hänsel und Gre
tel bei Gefahr beizustehen und 
aktiv am Spiel teilzunehmen. Die 
Kinder reagierten höchst stür
misch und skandierten Deutsch, 
wenn Hänsel und Gretel in eine 
gefährliche Lage gerieten.

Dle stürmische ! 
jungen Zuschauer 
großen Können der 
des Theaters.

Noch Tage später
Eindrücke über dasSchüler ihre 

Spiel.
Alma 

Studentin 
Jahres

Kulturmosaik

Junge Stimmen
Nfit großem Erfolg verliefen 

die Darbietungen der Volksgrup
pe .rMolodyje Golossa“ (Junge 
Stimmen) aus dem Sowchos 
..MoskalewskJ" und des Blasor
chesters aus dem Kulturhaus 
..StrtHtel" von Kustanai. Die 
Gruppe. Leiter Johann Herk, ist 
Pretéttäger des Unionsausscheids 
der Laienkünstlerkolle k 11 v e, 
Preisträger der Kustanaier Ge
bietskomsomolorganisation, Teil
nehmer der Fernsehsendungen in 
Alma-Ata und Moskau. .

Gastspielreise 
durch den Rayon

Das Volkstheater aus dem 
Kulturhaus von Tshidll, Gebiet 
Ksyl-Orda. besuchte 13 Kol- 
chose'und Sowchose des Rayons 
mit der Neuaufführung ..Ältyn 
Sachlna“ (..Der goldene Ring"). 
Die Gastspiele wurden Im Kultur
haus des Lenin-Kolchos eröffnet. 
Die Schauspielerin Kaldygul 
Djussenbajewa und ihr Bühnen
partner Kuat Narkulow erfreuten 
sich eines warmen Empfangs der 
Zuschauer.

In der Werkhalle
Zu Gast bei den Werktätigen 

des Alma-Ataer elektrotechni
schen Werkes wellten die Künst
ler des Verdienten Kollektivs, 
der - - Kasachischen Staatlichen 
Chorkapelle. Im Programm er
klangen neue Lieder. Kantaten 
und Chorwerke über die Partei 
Lenins, die sowjetische Heimat, 
die unverbrüchliche Freundschaft 
der Völker unseres großen Lan
des.

„Solche schöpferischen Zusam
menkünfte betrachten wir als un
sere vornehmste Pflicht", sagte 
der künstlerische Leiter der Chor
kapelle, Volkskünstler der Ka
sachischen SSR Anatoli Molo- 
dow.- „The Aufmerksamkeit der 
Arbeiter, Ihr stürmischer Beifall 
ist diè beste Anerkennung unse
rer’Leistungen Dieses Konzert 
haben wir dem Forum der Kom
munisten hi Moskau gewidmet.“

Reaktion der 
zeugte vom 
Schauspieler

tauschen die

1SSEMBEKOWA, 
des 4. Studien-

Turnier der Datnespteler
Im Schachklub der Hochschule 

für Hydromelioration und Bauwe
sen von Dshambul wurde vor kur
zem die XXV. Einzelmeister
schaft im Russischen Damespiel 
unter den Sportlern der Kasachi
schen Gesellschaft für Blinde aus
getragen. Daran beteiligten sich 
20 Spieler aus 15 Gebieten der 
Republik. Es wurde um drei Va
kanzen für die Republikmeister
schaft gerungen. Mit 15 Punkten 
von 19 möglichen kamen zugleich- 
zwel Damespieler Viktor Kobe-- 
lew, Sportler der Meisterklasse 
von Taldy-Kurgan, und Anatoli 
Bakumenko, Sportler der ersten, 
Leistungsklasse von Aktjubinsk.- 
ans Ziel. Der erste Platz wurde 
aber Viktor Kobelew nach dem 
höheren Koeffizienten zugespro

chen. Den dritten Platz belegte 
der Sportler der Meisterklasse 
aus Talgar. Gebiet Alma-Ata, An
garbai Dshamanbajew.

Das einigermaßen gleiche 
Spielniveau aller Teilnehmer des 
Turniers brachte außerordentli
che Spannung in den Wettkampf. 
Blitzschnelle Kombination e n. 
weitduTfhdachte Züge bereiteten 
den Anhängern des weisen Spiels’ 
wahres Vergnügen. A. Bakumen
ko wurde für die beste Kombina
tion mit einem Sonderpreis aus
gezeichnet.

Zum Schluß veranstalteten die 
Gastgeber ein Laienkunstkonzert 
für alle Teilnehmer des Turniers.

Konstantin KUNZ 
Dshambul

lm Sowchos „Kaplanbek", Gebiet Tschimkenf, erfreut sich das Kinder- 
Zirkuskollektiv „Phantasten" großer Beliebtheit. Zu diesem Kollektiv gehören 
50 Jungen im Alfer von fünf und mehr Jahren. Und jeder findet Beschäfti
gung nach seinem Geschmack. Den jungen Artisten gefallen ganz beson
ders dje Sektionen Akrobatik, Trick und Oqualibristik. Viel Spaß haben die 
Kinder an der Massenclownerie.

Wo die jungen Zirkusartisten aucjh immer auffrefen, immer haben sie 
Erfolg. Sie werden nicht nur in ihrem Gebiet herzlich aufgenommen. Freund
lich wurden sie auch im Gebiet Uralsk begrüßt. Im vergangenen Jahr wurden 
die „Phantasten" Preisträger im Unionsausscheid der Laienkunsfkollekfive.

Unser Bild: Finaldarbietung.
Foto: KasTAG

Beschleunigung bedeutet, zu vertiefen 
die sozialistische Demokratie: 
des Volkes Rechte zu verbriefen 
in unsrem Staat mit neuer Energie.

Beschleunigung bedeutet für uns alle, 
tagtäglich einzusetzen Geist und Hand 
für unsre Ziele, was in Jedem Falle 
bedeutet: Wirken für das Heimatland.

Beschleunigung, das heißt auch ständig ringen 
für einen festen Frieden In der Welt.
denn nur im Frieden kann all das gelingen, 
was wir uns vorgenommen, zu erringen, 
und was die Segel unsres Hoffens schwellt!

Rudi RIFF

Montag
17, März

Moskau. 9.00 Zeit 930 Fußbaff- 
rundschau, 10.20 Konzert des Blas
orchesters. 10.40 Das Spiel findet bei 
jedem Wetter statt. Spielfilm. 1. und 
2. Folge. 12.45 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfilme 
aus der Sendereihe „Unser Zeitge
nosse". 16.00 Der Agrar-Industrie- 
Komplex des Gebiets Moskau in 
Aktion. 16.30 Divertimento. Konzert
film. 17.00 Poesie J. Winokurows. 
1730 Wissenswertes über Kleinfiere. 
17.50 John Field. Musikfilm. 18.45 
Die Beschleunigung. 19.15 Heute in 
der Well. 1930 Zeichentrickfilm. 
19.50 Der Zigeuner. Spielfilm. 1. 
Folge. 2130 Zeit. 22.05 Seifen der 
sowjetischen Kunst. Literatur und 
Theater. Dokumentarfilm. 6. Teil. 
23.15 Heute in der Welf. 2330 Fuß
ballrundschau.

Nachrichten. 18.30 Nachrichten. 18.50 
Rhythmische Gymnastik. 19.20 UdSSR- 
Meisterschaft in Volleyball. 19.50 
Aus der Schatzkammer der Welfmu
sikkultur. A. S. Dargomyshski. 20.30 
Gute Nacht, Kinderl 20.45 Das Brot
getreide — mein Schicksal. Populär
wissenschaftlicher Film. 21.00 Mu
sikkiosk. 2130 Zeit. 22,05 Liebesge
schichte in Briefen. Spielfilm. 1. 
Folge.

Alma-Ata. 18.00 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro- 
gramm „Kasachstan". 20.35 Fern- 
sehstation „Puls". Unsere Freizeit. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Aktueller Kommentar. 22.15 Süßer 
Saft im Graß. Spielfilm.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar
filme: Eine Unterrichtsstunde in Est
nisch. 10. Minuten über Sara Turan- 
chjewa. 9.35 Allgemeine Biologie. 
10. Klasse. 10.05 Spanisch für Sie. 
10.35 Allgemeine Biologie. Wieder
holung. 11.05 Für Berufsschüler. Ge
schichte. W. I. Lenin. „Die nächsten 
Aufgaben der Sowjetmacht". 11.35 
Naturkunde. 4. Klasse. 11.55 Unser 
Garten. 12.25 Populärwissenschaftli
cher Film über Mehrmaschinenbe
dienung. 12.35 Naturkunde. Wieder
holung. 12.55 Seiten der Geschichte. 
Der Mutterruhm. 13.45 Spanisch für 
Sie. 14.15 Die Flucht. Spielfilm. 2. 
Folge. 16.05 Nachrichten. 18.30 
Nachrichten. 18.45 Dokumentarfilm. 
18.55 Ein Haus wird gebaut. Spiel
film. 20.00 Für alle und für jeden. 
20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45 
Rhythmische Gymnastik. 21.15 Ab
fallfreie Versorgung. Populärwissen
schaftlicher Film. 21.30 Zeit. 22.05 
Konzert. 22.20 UdSSR-Meisterschaff 
in Basketball. „Shalgiris"—ZSKA.

fhologie. E. Bagrizki. 15.35 Gemein
schaft. Fernsehmagazin. 16.05 Augen
scheinlich-unwahrscheinlich. 17.05 
Das Ufer. Spielfilm. 1. und 2S Fol
ge. 19.25 Im Kreise der Freunde. 
21.30 Zeit. 22.05 Konzert des Volks
künstlers der RSFSR R. Ibragimow. 
22.55 Weltmeisterschaft im Eiskunst
lauf. 24.00 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Komm mit, 
wirsf's sehen... Dokumentarfilm. 9.30 
Rhythmische Gymnastik. 10.00 Mu
sikprogramm der Morgenpost. 10.30 
Ober das Leben und Schaffen von 
Abai Kunanbajew. 11.30 Die Mos
kauerin. 12.55 Ökologisches Tage
buch. 13.15 Zeichentrickfilm. 13.25 
Dein Sohn, Erde. Spielfilm. 3. Folge. 
14.30 Das letzte1 Wiedersehen. Doku
mentarfilm. 20.30 Gute Nacht, Kin
derl 20.45 Wir bauen den Kommu
nismus auf. Kunstausstellung. 21.30 
Zeit. 22.05 Filmkomödie.

Mittwoch

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Der Hor
nist bläst zum Appell. Dokumentar
film. 935 Geschichte. 8. Klasse. 
N. G. Tschernyschewski. 10.05 Rus
sische Sprache. 10.35 Geschichte. 
Wiederholung. 11.05 Zwei Portrâfsr 
Fernsehfilm. 11.15 Astronomie. ’1O. 
Klasse. Die Sterne. 12.05 Wissen
schaft und Leben. 12.40 Astronomie. 
Wiederholung. 13.10 Musikunter
richt für Lehrer. 14.10 Allgemeine 
Biologie. Damit das Feld ergiebig 
wird. 14.40 Die Morgenröte von 
Paris. Spielfilm. 16.15 Nachrichten. 
1830 Nachrichten. 18.45 Ich diene 
der Sowjetunion. 19.45 Melodien 
des Heimatlandes. 20,00 Internationa
les Panorama. 2030 Gute Nacht, 
Kinderl 20.45 UdSSR-Fußballmei- 
sterschafk Schachfjor —Spartak. 2130 
Zeit. 22.05 Das Goldene Vlies. 
Spielfilm.

Alma-Ata. 18.00 In Russisch. 
Beim Schutz der Heimat. Dokumen
tarfilm. 18.30 Nachrichten. 18.35 Der 
Preis des Rekords. Dokumentarfilm. 
18.55 Die Wissenschaft Kasachstans. 
Der Agrar-Industrie-Komplex — heu
te und in Zukunft. 19.35 Musik der 
Völker der Sowjetunion. Konzert- 
film. 20.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.20 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Aktueller Kommentar.

Dienstag
18. März

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Sport ak
tuell. 10.15 Wissenswertes über 
Kleinfiere. 10.45 Der Weg ins Dorf. 
Dokumentarfilm. 11.15 Der Zigeuner. 
Spielfilm. 1. Folge. 12.55 Nachrich
ten. 15.00 Nachrichten. 15.20 Doku
mentarfilme aus der Sendereihe 
„Kommunisten der 80er Jahre". 16.20 
Konzert des Gesangs- und Tanzen
sembles des Pionierpalastes von 
Krasnojarsk. 17.05 Seifen der Ge
schichte. Dokumentarfilm zum 115. 
Jahrestag der Pariser Kommune. 
17.50 Zeichentrickfilm. 18.00 Zwei 
Welfen — zwei Politiken. „Ster
nenkriege und irdische Probleme". 
18.45 Sport akfuelL 19.15 Heute in 
der Welf. 1930 Wissenschaft und

19. März
Moskau. 9.00 Zeit 9.45 Zeichen

trickfilm. 10.05 Klub der Reisenden. 
11.05 Der Zigeuner. Spielfilm. 2. 
Folge. 12.25 Der Weg mündet am 
Horizont. Populärwissenschaftlicher 
Film. 12.45 Nachrichten. 15.00 Nach
richten. 15.20 Dokumentarfilme aus 
der Sendereihe „Mensch und Natur". 
16.15 Konzert des Volksensembles 
„Metallurg" aus Nowo-Troizk. 16.40 
Frieden — Gewähr für die Zukunft. 
Dokumentarfilm „Das Budapester 
Tagebuch". 17.15 Konzert. 17.30 Un
sere Korrespondenten berichten. 
18.00 Lustige Noten. 18.15 Begeg
nung der Schüler mit G. S. Baschfa- 
njuk, Schlosserbrigadier im Kamsker 
Autowerk, Delegierte des XXVII. 
Parteitages der KPdSU. 18.45 Unser 
Garten. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 J. Heydn. Sinfonie Nr. 92 
G-Dur. 20.00 Wenn du gesund sein 
willst. 20.15 Weltmeisterschaft im 
-Eiskunstlauf. 21.30 Zeit. 22.00 Fuß
ball-Cup der Pokalinhaber. „Dyna
mo" (Kiew) — „Rapid" (Wien). 
22.45 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Start frei für 
uns. Dokumentarfilm. 9.35 Grundla
gen der Informatik und der Re
chentechnik. 9. Klasse. 10.05 Deutsch 
für Sie. 10.35 Grundlagen der Infor
matik und der Rechentechnik. 11.05 
Für Berufsschüler. Astronomie. Die 
Sterne. 11.35 Geschichte. 9. Klasse. 
Der Leninsche GOELRO-Plan. 12.05 
Die einfachen, komplizierten Bin
senwahrheiten. Fernsehmagazin für 
Elfem. 12.40 Geschichte. Wiederho
lung. 13.10 F. Chopin. 13.55 Deutsch 
für Sie. 14.25 Die Flucht. Spielfilm. 
1. Folge. 16.05 Nachrichten. 18.30 
Nachrichten. 18.45 Gemeinschaft. 
Fernsehmagazin. 19.15 Konzert. 19.30 
Sendung fürs Dorf. 20.30 Gute Nacht, 
Kinderl 20.45 Gesundheit. 21.30 
Zeit. 22.00 Liebesgeschichte in Brie
fen. Spielfilm. 2. Folge.

Alma-Ata. 18.00 In Russisch. 
Über die Nebenwirtschaften der 
Betriebe unserer Republik. 18.30 
Nachrichten. 18.35 Zwiegespräche. 
19.00 Dokumentarfilm über T. S. Pi- 
Ijukowa, Kardiologe des Pawlodarer 
Gebiefskrankenhauses. 19.25 Kon
zert. 20.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan”. 20.20 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Aktueller Kommentar.

Kasachisch. 
Informatfonspro- 

,Kasachstan”. 20.35 Zum 
Filmschaffenden 
Moskau. Zeit.

Alma-Ata. 18.00 In 
20.20 In Russisch, 
gramm 
V. Kongreß der
Kasachstans. 21.30 
22.05 Alma-Ata. Aktueller Kommen
tar. 22.15 Jugendprogramm. 23.15 In
ternationaler Wettkampf in Eis
schnelläufen.

Freitag
21. März

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 W. Kikfa. 
Russische Miniaturen. 10.05 Die Welf 
und die Jugend. 10;40 Konzert der 
Laienkunsfkotleidive — Preistr ä g e r 
des Komsomol. 11.10 Der Zigeuner. 
Spielfilm. 3. Folge. 12.30 Nachrich
ten. 15.00 Nachrichten. 15.20 Doku
mentarfilme aus der Sendereihe 
„Ländliche Horizonte". 16.00 Russi
sche Sprache. 16.30 Konzert 
des Violoncello-Ensembles des 
Staatlichen Akademischen Sin
fonieorchesters der UdSSR. 
17.00 Wissen ist Macht. Populär
wissenschaftliches Magazin. 17.30 
Die Brüder des Helden. Spielfilm. 
18.40 Das Schicksal einer Neuerung. 
Dokumentarfilm. .19.15 Heute in der 
Welf. 19.30 Mensch und Gesetz. 
20.05 Der Zigeuner. Spielfilm. 4. 
Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Weltmei
sterschaft im Eiskunstlauf. 23.20 
Heute in der Welt. 23.35 Lied 86.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 10.25 Nachrichten. 10.30 
Moskau. Dokumentarfilm über das 
Leben und Schaffen Abai Kunanba
jews. 11-30 Alma-Ata. Aus der 
Welt des Schönen. 12.00 Der Kater 
und der Fuchs. Bühnenaufführung. 
12.20 Ein Veteran lebt unter .uns. 
12.40 Lrteratursendung. 13.05 Ober 
Frauen — Teilnehmer des Großen 
Vaterländischen Krieges. 13.50 Die 
Jagd nach einer Million. Spielfilm. 
1. Folge. 14.55 Konzertfilm. 15.35 
In Kasachisch. 20.00 In Russisch. 
Informationsprogramm „Kasachstan”. 
20.20 Esfradeprogramm. 21.00 Inter
nationaler Wettkampf in Eisschnel
läufen. UdSSR—DDR. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Die Jagd nach 
einer Million. Spielfilm. 2. Folge.

Sonntag
23. März

Tiger in der Stadt
Ln. letzter Zeit zeigen sich Ti

ger, immer häufiger in Siedlun
gen. des Fernen Ostens unseres 
Landes. Eine der Großkatzen 
wagte, sich sogar bis zu einer 
Bushaltestelle an der Peripherie 
von Wladiwostok vor. Das Tier 
mußtejgetötet werden, da die trau
rige. Praxis ze,8t: eln Tteer. dem 
Haustiere leichte Beute waren, 
wird nicht mehr Im Wald Jagen, 
sondern früher oder später zu
rückkehren Deshalb wäre eine 
bloße 'Betäubung der 200 Kilo
gramm, Schweren Großkatze und

ihr Rücktransport in die Taiga 
kein Ausweg gewesen.

Dieser Zwischenfall ist ein 
besonders alarmierendes Beispiel 
für die komplizierte Situation, die 
Im Fernen Osten um den Amur
tiger entstanden ist. Dank den 
Schutzmaßnahmen wuchs sein Be
stand von 170—190 Tieren im 
Jahre 1979 auf 290 im vergan
genen Jahr. Nach Ansicht von 
Spezialisten ist diese Zahl das 
Minimum für die Erhaltung der 
Art.

(TASS)

Der Einwohner von Ekibastus 
Nikolai Kolotuchin hat für die Früh
jahrsarbeiten seinen Minitraktor in
stand gesetzt, der ihm bereits mehre
re Jahre bei der Bearbeitung seines 
Gartens dient. Der Minitraktor fand 
auch in der Treibhauswirischaft des 
Betriebs Anerkennung, wo Nikolai 
Kolotuchin tätig ist.

Der Mechaniker Kolotuchin hat 
bei seinem Schlepper eigener Kon
struktion den Motor eines lsh-56- 
Krades eingebaut. Alle vier Räder 
sind Antriebsräder. Der Minischlepper 
ist leistungsstark und sehr manövrier
fähig. Kolotuchin will seine Möglich
keiten durch zusätzliche Anbaugerä
te erweitern, an denen er gegen
wärtig arbeitet.

Unser Bild: Nikolai Kolotuchin mit 
seinem Minischlepper.

Foto: Jürgen Witte

Technik. 20.10 Der Zigeuner. Spie1- 
film. 2. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Kon
zert der Kunstmeister. 23.30 Heute

Donnerstag
in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 19.15 Chamid Kara
tajew. Dokumentarfilm. 9.35 Musik. 
E. Grig. Peer Gynt. 10.05 Französisch 
für Sie. 1035 Peer Gynt. Wiederho
lung. 11.05 Für Berufsschüler. Musi
sche Erziehung. Normen der kom
munistischen Moral. 11.35 Physik. 
7. Klasse. 12.05 Schachschule. 12.40 
Physik. Wiederholung. 13.10 Natur
kunde. 2. Klasse. 13.30 Französisch 
für Sie. 14.00 Die russische Kunst En
de des XIX. Jahrhunderts. W. Serow. 
14.50 Aus dem Schaffen von I. Ba
bel. 15.45 Die Helden M, Scholo
chows auf der Theaterbühne. 16.25

20. März
Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Das Go^ 

dene Vlies. Spielfilm. 11.10 Aus der 
Tierwelt. 12.10 Er wurde mitberech- 
nef. Dokumentarfilm. 12.40 Nachrich
ten. 15.00 Nachrichten. 15.20 Doku
mentarfilme. 1630 Schachschule. 
17.05 S. Prokofjew. Konzert Nr. 2. 
für Klavier und Orchester G-Moll. 
17.45 Das kosmische Zeitalter. Doku
mentarfilm. 18.45 Auf Worte folgen 
Taten. 19.15 Heute in der Welt. 
1930 Die Welt und die Jugend. 

20.05 Der Zigeuner. Spielfilm. 3. Fol
ge. 21.30 Zeit, 22.05 Literafursen- 
dung. 23.15 Heute in der Welf. 23.30 
Konzert.

Unsere Anschrift:
KasaxcKüR CCP. 473027 r. U.c.iHHorpan, I
Hom Cobctob, 7-fi 3Ta>K, «<t>pofiHÄiua<|)T» I
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Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Die Häuser. 
Dokumentarfilm. 9.35 Erdkunde. 8. 
Klasse. 10.05 Englisch für Sie. 10.35 
Physik. 8. Klasse. 12.05 Die Poesie 
von Michail Lukonin. 12.40 Physik. 
Wiederholung. 13.10 Geschichte. 7. 
Klasse. M. W. Lomonossow. 13.35 
Englisch für Sie. T4.05 Populärwissen
schaftlicher Film. 14.15 Musische Er
ziehung. Normen der kommunisti
schen Moral. 14.45 Populärwissen
schaftlicher , Film über Computer. 
15.05 Aus dem Schaffen von Gabriel 
Garcie Marces. 16.05 Nachrichten. 
18.30 Nachrichten. 18.45 Unser Heim. 
Fernsehmagazin. 19.30 Meister der 
Oper. M. Callas. 20.30 Gute Nacht, 
Kinderl 20.45 Volksmelodien. 21.00 
Dokumentarfilm über Riga. 21.30 
Zeit. 22.05 Ein sorgenvolles Alter. 
Spielfilm.

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Rhythmi
sche Gymnastik. 10.10 Die Rätsel der 
atmosphärischen Wirbelwinde. Po- 
pulärwissenschaflicher Film. 10.25 12. 
Sport-Lottoziehung. 10.35 Der Wek- 
ker. 11.05 Ich diene der Sowjetuni
on. 12.05 Musikprogramm der „Mor
genpost". 12.35 Klub der Reisenden. 
13.35 Musikkiosk. 14.05 Sendung fürs 
Dorf. 15.05 Begegnungen in der 
Sowjetunion. 15.20 Der Maskenball. 
Spielfilm. 17.05 Beim Märchen zu 
Gast. „Kabat — Lehrling des Zaube
rers“. Zeichentrickfilm. 18.50 Inter
nationales Panorama. 19.30 Ade, bis 
Frühjahr. Dokumentarfilm. 20.25 Es 
singt und erzählt die Volkskünstlern 
der UdSSR K. I. Schulshenko. 21.20 
Zeit. 22.00 Weltmeisterschaft im Eis
kunstlauf. 24.00 Nachrichten.

18.00 In Russisch.Alma-Ata.
Wissenswertes über den Zivilschutz. 
18.30 Nachrichten. 18.35 Der Schul
rat empfiehlt. 19.20 Die neue Welle. 
Dokumentarfilm. 19.40 Konzert. 20.00 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
2Q.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Kesdessu.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Filmkomödie. 
10.20 Venta. Dokumentarfilm. 10.30 
Es spielt der Verdiente Künstler der 
RSFSR B. Feoktistow (Balalaika). 
10.55 Muttis Schule. 11.25 Sendung 
des Fernsehens der Ukrainischen 
SSR. 12.50 Russische Sprache. 13.20 
Dein Sohn, Erde. Spielfilm. 4. Folge 
14.25 Unsere Korrespondenten be
richten. 14.55 Musikprogramm. 15.30 
UdSSR-Meisterschaft in Volleyball. 
16.30 Das rote Sormowo. Dokumen
tarfilm. 17.00 Die Welt und die Ju
gend. 17.35 Aus der Tierwelt. 18.35 
Werbung. 18.40 Aus der Schatzkam
mer der Welfmusikkulfur. H.-F. Hen
del. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 20.50 
Dokumentarfilm über Pakistan. 21.00 
UdSSR-Meisterschaft in Schisport. 
21.30 Zeit. 22.00 Wer ermordete Ra
chel C. Spielfilm.

Sonnabend
22. März

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Es singen 
die Maschinenbauer von Kopejsk. 
Fernsehstudio Tscheljabinsk. 10.05 
Die einfachen, komplizierten Bin
senwahrheiten. Fernsehmagazin für 
Elfern. 10.35 Weshalb und warum? 
11.05 Gesundheit. Dokumentarfilm. 
11.50 Der Zigeuner. Spielfilm. 4. Fol
ge. 13.15 Für alle und für jeden. 
Sparen im Alltag. 13.45 Weltmeister
schaft im Eiskunstlauf. 15.00 Heu
le in der Welt. 15.15 Ober die Zeit 
und über sich selbst. Poetische An

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 10.00 Orken. Programm für 
Schüler. 10.30 Gute Laune. Konzert. 
11.10 Es gab mal Wunder. 11.35 Wir 
gehen mit sechs Jahren in die Schule. 
12.00 Vorsicht, Schildkrötel Spiel
film. 13.25 Der Quell. Konzert. 14.00 
Zeichentrickfilm. 14.15 In Russisch. 
Filmspiegel. 14.30 Der Sekretär des 
Sfadtparteikomitees. Bühnenauffüh
rung. 16.15 Die Natur und wir. 17.00 
UdSSR-Fußballmeisterschaft, 
rat” — „Torpedo" (Kutaissi).
Es singt M. Maksutow, 19.00 Infor
mationsprogramm „Kasachstan". 19.35 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Das Zigeuner
glück. Spielfilm.

„Kai- 
18.45

Redaktionskollegium
Herausgeber „Soziallstlh Kasachstan'

WHJ1EKC 65414 
< <t>POR HHHJ A0T» 

BwioflHi emeAHeiHO «powe 
■ocKpeceHb» M noHe/ientoNMKa

TunorpacpMa HiaarenhCTaa UenxHorpaacxoro 
o6wom« Komrmthh Kaaaicvawa

3aK*a3 1879. YH 00953


	Investitionen rentieren sich

	M. GORBATSCHOW

	Im Zeichen fortschrittlicher Veränderungen

	Auch künftig für Frieden

	Weitere Schritte gegen UNO geplant


	vorteilhaft

	Es lebt in Bulduri ein Dichter

	Julia DRUNINA

	Ich hab’ den Nahkampf...


	drei Kreise

	Tagebuch des Lebens

	Babuschkin—Gagarin

	Sergej JESSENIN


	Beweis

	Rosa PFLUG


	Fichte und ich

	SCHLICHOW Das war

	Zeile zur Biographie des Deutschen Theaters


	Ein Kunstwerk, das uns erschüttert hat

	Wir möchten uns öfter treffen

	Eine neue Seite des Schulpraktikums

	Kulturmosaik

	Junge Stimmen

	Gastspielreise durch den Rayon

	In der Werkhalle

	Konstantin KUNZ Dshambul

	Rudi RIFF

	Montag

	17, März


	Mittwoch

	Dienstag

	18. März

	19. März


	Freitag

	21. März


	Sonntag

	23. März


	Donnerstag

	20. März


	Sonnabend

	22. März







